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Zur „Organisation der obersten
Staatsbehörden "

die „Rhein - Neckar-Korrespondenz" einen Artikel
veröffentlicht , der Beachtung verdient , lveun man ihm

keineswegs durchweg zustimmen kann . Derselbe
Nrißt sich vor allem mit der Frage durchgreifender
ae,Irrungen in der Organisation der Ministerien'" 'v sagt zunächst : „ .
r ., "Mit der Angliederung einiger Mittclstellen , wie des
^ derschigrots, Verwaltungshofs , der Steuerdirektion
e ! **)v <rn iie Mini sterilen NiirÄ es wohl geton sein . Man
fürste vielmehr auch die Frage wieder einmal zu prüfen
Mben . uj, ienn cin Staat von der Größe Badens in einer
sif ' t . wo das Reich seine Koinpetenz fortgesetzt erweitert ,
t!°ch eines Apparates von nicht weniger als vier Mini -
uerien ^ebst einem lveiteren Minister ohne Portefeuille
vcdarf . Schon in den achtziger Jahren war der Versuch
«kiNacht worden , mit drei Ministerien auszureichen . Wenn
r Nach einigen Jahren wieder aufgegeben wurde , so lag

^ hauptsächlich daran , daß ein so bejahrter Mann wie
t? äatsniinister Turban , eir>e normale Arbeitslast nicht"yger bcivältigen konnte . Heute ist die Situation in
ŝ hrfacher Hinsicht eine andere , iiiid die Erneuerilng
tuKs Versuchs würde sich aller Voraussicht nach bc-
" nhron."
. Ter Verfasser scheint über die Vorgeschichte und
< c

.
,! eigentlichen Charakter -des. „Versuches " nuge-

n
.ugend unterrichtet zu sein, der „schoii in den acht-

ölger Jahren gemacht worden lvar " .
Auf dem Landtag 1879/80 hat die Budget-Kom -

Unssiou der zweiten Kammer folgende Resolution Vor-
geschlagen , welche in der 68 . Sitzung v . 16 . März (der
drittletzten Sitzung ) einstimnüg angenommen wurde :

„Die Kammer wolle an die Grotzh . Regierung das
Ersuchen richten, zu prüfen , welche Vereinfachung in der
Organisation des Staatshaushaltes und ihres Geschäfts¬
ganges erzielt werden könne .

Die Ergebnisse wollen dem nächsten Landtage mitgc-teilr iverden.
"

Ob die Urheber dieser Resolution etivas Besonderes
planten , kann natiirlich nicht festgestellt lverden ,
vcmgjtkns nicht mit Sicherheit. Sehr wahrscheinlich

■icunm die eigentlichen Macher das im Auge gehabt,
w.ister erfolgt ist . Damals war noch die rnck -

'öpv ci° ' e Gewalttätigkeit der Nationalliberalen an
.Tagesordnung . Dieselben verfügten genau über

gnff Drittel der Kamnicrsitze — 42 von 63 . Die
jipp

'
o r^ c ’t Bestand aus 16 (bezw . 15 ) Mitgliedern

iKn 3 Demokraten und 2 Konservativen,
al ! ^ ^ chkslvegen mußte diese Minderheit im sieben-
j
'

? öertflen Kamniervorstand durch 2 Mitglieder ver-
J c ’ n : durch einen Vizepräsidenten und eilten

,ti(U ™r ’- Daran dachten aber die Nationalliberalen
wAr Vielinehr besetzten sie wieder den Posten des
, , ^?6oenten , so auch die der zwei Vizepräsidenten

^? ller vier Sekretäre mit Leuten ihrer Fraktion ,
^ ..war die Zeit des erbitterten Krieges mit Minister
ih>,o - ' geradem Wege chatten seine Feinde
f»,

'ucht weggebracht . Darum wurde es auf
Wege probiert . Die vorstcchende

Wn *' on luu^ c Handhabe dienen. In der
, Nliux ^ dachte niemand von denen , welche ihr zu -
Mi ^".t hatten , an eine Reduktion der
iclll,

ikc r i en . Als dann aber nach Kammer-
ng,, .?. öer Stößer-Krieg sich fortsetzte und Staats -
wi Turban seine sehr anfechtbare Rolle gegen
wnKollegen Stößer weiter führte , mußte die Re-
lanit «o - Kanimer als Ausweg dienen . Das Ge-

.Einisti -rium beschloß, die bestehenden vier
^ » icn auf drei zu reduzieren, wobei das Han -
f0 r ,o

mi ' , Hteriuni anfzuhören hatte . Wie auf dem
sitzen Landtage 1881/82 der damalige Vor-
berb hkr Budget -Kommission , Abg . Friedrich, un-
W ^ 'klärte, hat jeder der beiden Hauptstreiten-
wj / Durban sowohl wie Stößer , darauf gerechnet ,
hetrchO? Neubildung des reduzierten Ministeriums
9 >Nn

" öu werden. Der Ruf des Großherzogs er -
ä,i ^ Ä'

. Turban und dieser klopfte nicht bei Stößer
'Uchf ■ ' c Vereinfachung entsprach also durchaus
« itt

" c
{neni empfundenen Bedürfnis und auch nicht

der 7 A ' lnsche der Volksvertretung . Aus der Mitte
der schieren hörte man beim Wiederzusamincntritt
Al ^ slf/uuiern nur Worte des Bedauerns über den

%lcuh\ Handelsministeriums ,
lixvt N

. die Beseitigung Stößers auf diesem Um -
Pied -r st>ar , hätte inan gerne den alten Zustand
^'ässen

^ 'gestellt , wenn man sich nicht hätte scheuen

l88i
' I Organisations -Milderung vom Frühjahr

lve,„ , uwn sich also gerechter Weise nicht berufen,
wjh

'"un 'derartigen Fragen rein sachlich nahetreten

^ .^ Ol/n
'spondenz schreibt weiter :

" na daß sich gegen die derzeitige Abgrenz-
litfv. B„ >S ^^ äftskreises der einzelnen Ministerien fach¬
end Leitend nrachen lassen , die nicht von der
^ Usri,i-„n„ « 6en sind . Wenn unser Schulwesen deni
ioiiivn ,

°r unterstellt ist, so hat dies keine sachlichen ,
Jahxx,, gewöhnliche Gründe , die aber schon seit
Uns "̂ äfall gekommen sind . Es gehörte auch bei
jedoch Mi , Ressort der inneren Verwaltung . Als
l>an n«-s-̂ dto,scrs unfreiwilligem Abgang Herr Tur -

dem Staats - und Handelsministerium vor -
" ehni/n

" " ? " ch noch das Ministerium des Innern über-
^'esen

"
sU'Ußte , trennte man von letzterem das Schul -o und teilte es dem Jnstizminister Nokk zu , der

fast zwei Jahrzehnte lang im Oberschulrat gewirkt hatte .
Das ließ sich rechtfertigen . Anders aber wurde die
Sach« , als 1801 Herr v . Dusch , der 21 Jahre lang als
Staatsamvalt tätig gewesen, das Justizministerium er¬
hielt . Schon zu jener Zeit hätte sich eine Organisations -
Aenderung empfohlen —■ womit Herr von Dusch übri¬
gens ein Gefallen erwiesen worden loäre ; denn Kultus
und Unterricht gehörten nie zu den Annehmlichkeiten
seines ministeriellen Daseins .

"
Das „g e w öch n l i che" (Gründe) ist wohl nur ein

Setzerfehler ; es wird heißen sollen „p e r s ö n l i che"
(Gründe ) . Das stimmt nicht ganz . Noch iveniger,
was von Staatsminister Turban gesagt wird . Der¬
selbe war von 1872 bis 1881 Handelsminister , von
1876 an zugleich Staatsminister. Von nun an hörte
das Handelsministerium auf ; dessen Arbeitsgebiete
waren teils dem Ministerium des Innern überwie¬
sen worden, teils dem Finanzministerium . Das war
schon vor Erledigung der Frage geschehen, ob von
Stößers oder von Turbans „unfreiwilligein Abgang"
gesprochen werden mußte. Das Schulwesen war
vom Ministerium des Innern weggenommen und
dem Justizministerium zugeteilt worden, unabhängig
von der Frage, wer Justiznnnister wurde.

Die Korrespondenz schreibt weiter :
„Das Eisenbahnlvesen war früher mit guten: Grunde

dem Finanzministerium unterstellt . Erst als für Herrn
von Brauer ein geeignetes Ressort geschaffen werden
sollte, erfolgte di« Abtrennung und die Bildung eines
besonderen Ministeriums des Großherzoglichen Hauses
rind der auswärtigen Angelegenheiten. Neberrbei führte
man als sachlichen Grund ins Feld , daß das Finanz¬
ministerium durch die Umivandlung unseres Ertrags¬
steuersystems tu «ine zeitgemäße Vermögenssteuer in un¬
gewöhnlichem Maße mit Arbeit überbürdet werde. Auch
das ließe sich hören . Slber Herr von Brauer ist schon
seit vier Jahren nicht mehr Minister , und die Ver¬
mögenssteuer hat schon längst unsere Steuerzahler beglückt
oder vielmehr enttäuscht .

"
^

„F r ü h c r " ! und mit gute in Grund e" I
Beides ninß bestritten werden . „ Früher " tvar das

Eisenbahnwesen dem Handels m i n i st e r i u ni
' unterstellt . Wäre dasselbe nicht aufgehoben worden,
so hätte niemand daran gedacht , cs dem Finanz¬
ministerium unterstellen zu wollen. Jedermann hat
erleichtert aufgeatmet , als es 1893 wieder vom
Finanzministeriunr wegkam . Es mag sein , daß sich
die Sache unter einem Finanznnnistcrium . Bnchen -
berger ganz anders genmcht hätte, als unter Ell-
stätter . Jedenfalls ist aber mit der Gefahr zu rech¬
nen , daß die Eifenbahnverwaltnng die fiskalischen
Gesichtspunkte zu stark berücksichtigt und die wirt¬
schaftlichen zu wenig, wenn sie dem Finanz-
ministerinm unterstellt ist . Deswegen kann man
nicht znstinimen , wenn gesagt wird : „m i t g u t e m
Grund e " .

Die Korrespondenz sagt zuni Schlüsse :
„Die persönlichen, wie die plausiblen sachlichen

Gründe für die gegenwärtige Organisation unserer höch¬
sten Staatsbehörden find also längst nicht :nehr vor-
hairden. Es wäre deshalb umso nottvendiger , zu einer
zweckmäßigeren Abgrenzung der Konipetenzen zu schrei¬
ten , als sie « ine Angliederung von Mittelstellen wesent¬
lich erleichtern würde . Nach rein sachliches Gesichts¬
punkten wäre das Schullvesen wieder dem Ministerium
des Innern , das Eisenbahnwesen dem Finanzministerium
und das Ressort des Grobherzoglichen Hauses dem Justiz¬
ministerium zuzuteilen , während die auswärtigen Ange¬
legenheiten die Geschäftslast des Vorsitzenden im Staats¬
ministerium sicherlich nicht Ivesentlich vermehren könnten.

"

Wir sind dieser Meinung nicht . Wir glauben viel¬
mehr, daß vier Ministerien geboten sind.

Wir glauben mit den: Verfasser des vorstehend mit-
gctöilten Artikels , daß 'das Arbeitsgebiet des „Mini¬
steriums des Großhcrzoglichen Hauses" 'dem Mini¬
sterium der Justiz zuaeteilt werden kann . Wir wür¬
den anch die auswärtigen Angelegenheiten noch dazu
rechnen .

Wir glauben mit der „ Rhein- Neckar-Korrespon-
deki "

, daß das Schulwesen dem Ministerium des
Innern zugcteilt werden soll , dessen Organe sich ohne¬
hin vielfältig init deniselben befassen müssen .

Wir glauben aber nicht , daß das Ersenbahnwesen
'dem Finanzministerium unterstellt werden soll.

Dagegen meinen wir , es solle ein anderes viertes
Ministerium organisiert werdeit , dem die Angelegen¬
heiten des Verkehrswesens zu unterstellen wären , wie
auch Handel , Gewerbe und Landwirtschaft. So ginge
der Belastung des Ministeriums des Innern mit dem
Schulwesen auch eine ziemlich umfangreiche Ent-
lastung zur Seite.

Daß die Einrichtung eines Ministeriums ohne
Ressort in Wegfall kommen kann , sobald ungesncht
ein Personen - Wechsel einzutreten hätte , wird wohl
von niemanden bestritten werden können .

veutlcker Keickstag.
(231 . Sitzung .)

Hd . Berlin , 22 . März 1909 .
Beginn der Sitzung 2 Uhr.
Die Beratung bes Militäretats wird fortgesetzt

beim Kapitel : Adjutantur -Offiziere uird Offiziere in be¬
sonderen Stellungen . Die Kommission hat statt 400 000
Mark nur 300 000 Mk . bewilligt . Unter Ablehnung eines
konservativen Antrages ans Bewilligung der vollen ge¬
forderten Summe bestätigt das Haus den Kommissions¬

beschluß . Weiterhin hat die Kommission von 206 Ober-
Veterinärsteller 1b als künftig wegfallend bezeichnet ,
ebenso 5 von insgesamt 149 Unter -Deterinärstellen . Ein
konservativer Antrag will die Bezeichnung: künftig weg¬
fallend , gestrichen wissen .

Abg . D r ö s ch e r skons.) befürwortet den Antrag , der
auch von einem Kommissar zur Annahme empfohlen wird.

Abg . Erzberger (Ztr .) tritt für den Kommissions-
beschluß ein und fragt an , wie es mit der längst zuge -
sagten Umwandlung des Veterinär -Korps stehe . Nur
wenn diese bestimmt für das nächste Jahr verheißen
werde, würde er dem konservativen Anträge zustinunen
können .

Abg . G ö r ck e (natl .) schließt sich dem Wunsche nach
einer solchen bestimmten Erklärung an .

Ein Oberst aus dem Kriegsministerium erklärt , es
bestehe die feste Absicht, diese Umwandlung zum April
1910 vorzunehmen.

Hierauf wird der konservative Antrag angenommen.
Zu dem Titel Reitendes Feldjäger -Korps hat die Kom¬

mission 'den Zusatz beschlossen : das Korps kommt vom
1 . Oktober 1909 in Wegfall.

Abg . Rogalla von Bieber st ein ( kons.) bean¬
tragt , diesen Zusatz zu streichen .

Staatssekretär von Schön erklärt , das auswärtige
Amt könne des Dienstes von Kurieren nicht entbehren.
Es müsse volle Gewähr in moralischer und physischer Hin¬
sicht für rascl)« und gewissenhafte Depeschenbeförderung
gegeben sein .

Abg . von Hertling (Ztr .) erklärt , seine Freunde
Hütten in der 'Kommissionder Bezeichnung des Feldjäger -
Korps als künftig wegfalleird zugestinunt in der Voraus¬
setzung , das; das Auslvärtige Amt auf den Fortbestand
des Korps kein besonderes Gewicht lege. Diese Voraus¬
setzung habe sich nach dem soeben gehörten als irrig er¬
wiesen. Seine Freuirdc würden nunmehr doch für den
Antrag Rogalla von Bieberstein stinimen.

Abg . Semmler (natl .) erklärt dasselbe.
Der Antrag wird nun angenoinmen , der Zusatz der

Kommission also gestrichen .
Kbg. Erzberger (Ztr .) beschwert sich über Muster¬

ungen an katholischen Feiertagen .
Abg . P fe i f fe r (Ztr .) beschwert sich darüber , daß ein

katholischer Student von dem Bezirks-Koinmandenr in
Worms gefragt tvnrde , welcher Verbindung er angehöre,
und daß der Student nicht zum Reserve-Offizier beför¬
dert worden sei , nachdem er geantwortet habe , einer katho¬
lischen Verbindung anzugehören . Ausschlaggebend sei
dabei die Stellung der Verbindung zur Duellfrage ge¬
wesen . Aus demselben Grunde sei auch ein Mitglied des
Wingolf nicht zum Reserve-Offizier gewühlt worden.

Minister von Einem : Die Militärverwaltung hat
alles getan , um dem Mann zu seinem Reckte zu ver¬
helfen . Der Bezirks -Kommandeur sei rektifiziert wor¬
den . Im übrigen lverde die Angelegenheit noch nachge¬
prüft iverden.

Abg . Z u b e i I (Soz .) führt Klage über die Kon¬
kurrenz , die den Zivilmnsikern durch die Militär -Musik¬
kapellen bereitet werde.

Abg . H ö n e l s (Ztr .) erklärt , die Rüstungen in Frank¬
reich und Deutschland seien « in abnormer Zustand. Man
sollte dies durch einen Vergleich zu verringern suchen .
Abschaffen müßte man ferner die Mißhairdlungen von
Rekruten durch alte Mannschaften . Zu wünschen sei qnch
termehrte Ublaubserteilung .

Hierauf werden die zu dem Titel Mannschaften ge¬
stellten Resolutionen der Kommission , betr . Feldwebel-
Leutnant und betr . Militär -Musikkapellen, angeikbmmen,
ebenso die Resolution betr . Geldstrafen statt Haftstrafcn
bei geringeren Vergehen im Beurlaübtenstande .

Es folgt das Kapitel Naturalverpflegung .
Abg. Z u b e i 1 (Soz .) bedauert , daß die Waren in den

Kantinen zu teuer und zu schlecht ŝeie» .
Beim Kapitel Bekleidungswesen nick Ausrüstung der

Truppen weist
Abg . I r l (Ztr .) auf die bolkslvirtschaftlichenNachteile

hin , die dadurch entstünden, daß die ganze Bekleidung und
Ausrüstung der Truppen durch die Beklcidungsämier er¬
folge . Man sollte dabei lieber die Handwerker-Organi¬
sationen und Genossenschaften berücksichtigen , die heute
sehr leistungsfähig seien .

AbjN Edler zu Putlitz ( kons.) glaubt , daß die Bc-
klciduiigsäniter sich bewährt hüben.

Abg . Gothein ( frs. Vg. ) führt aus , man dürfe doch
nicht ohne weiteres die noch dazu auf Wunsch der Hand¬
werker geschaffenen Bekteidungsämter ivicder abschaffen.

Generalmajor von L o ch o iv erklärt die Irischen
Klagen als unbegründet . Die Bezüge aus Fabriken
stellten sich nicht teurer , sondern vielfach billiger als die
von Handwerker- Genossenschaften .

Die Resolution auf Neuregelung des DerbindungS-
iveseiis wird nach einer lveiteren kurzen Beuierknng des
Abg . D o Iv e (frs. Vg.) angenomineii .

Beiin Titel Garnisons -'Verwaltung und Serviswesen
betont

Abg. S i e b e n b ü r g e r (kons.) , daß die besten Mann¬
schaften ans dem Lande ausgehobcn werden. Man solle
daher die kleinen Städte mehr mit Garnisonen belegen.

Abg. Duffner (Ztr .) bittet ebenfalls , die Garni -
soneii ni«hr nach kleineii Orten zu legen.

Abg . Werner (Rfp .) tritt für Besserstellung der
Unterinspektoren ein.

Beim Titel Militär -Medizinalwesen bedauert
Abg . A r n i n g (natl . ) den Mangel aii Assistenzärzten,

der sich im Kriege schwer fühlbar machen werde.
Mg . Sommer (frs. Vp. ) bringt Wünsche der Mili -

tärapotheker vor .
Abg. Gcrstenberger ( Ztr .) spricht sich gegen

Monopole bei Lieferungen aus .
Bei den Reise-Gebührnisse nsw . fordert
Abg . S t ü ck I e n (Soz . ) Ersparnisse .
Entgegen dem Vorschlag « der .Kmnmission bestätigt so¬

dann das Haus die Verlegung einer Unterofsizierschule
von Biebrich nach Wetzlar.

Bei einem weiteren Titel des Abschnittes Militär »
Erziehmigsivesen plädiert

Abg . Wieland ( d. Bp .) eingehend für das Krieger¬
vereinswesen unter lebhaftein Beifall rechts.

Zum Kapitel Artillerie - und Waffen Io es er »
sind nicht weniger als 10 Redner angemeldet . Daher ver¬
tagt das Haus nunmehr die Weiterberatung auf morgen
2 Uhr. Außerdem 2 . Lesung des Automobilgesetzcs.

Schluß 6 -/2 Uhr.
*

Hd . Berlin , 22 . März . In der heutigen Sitzung
der Budgetkommission des Reichstages verlangten die
Sozialdemokraten , daß die Marineneubauten nicht eher
verhandelt würden , als bis Fürst Bülow in der Koni -
mission erschiene . Hierauf verlas der Vorsitzende Frei¬
herr von Gamp nochmals das Schreiben des Reichs¬
kanzlers , wonach dieser vor Eingang des Materials nicht
Aufklärung geben könne , dies aber zu gegebener Zeit tun
würde . Unter einmütiger Zustimmung der Kommissions-
mitglieder wurde alsdann der Vorschlag des Vorsitzenden »
die Neubauten -Titel zurückziistellen und heut« den
Marine -Etat im übrigen zu erledigen , angenommen.
Demgemäß wurde heute das Extra -Ovdinarium ohne di«
Neubauteu -Titel beraten .

veullcklanä.
Berlin » 23 . Marz 1909.

cm Tabaksteuer betr . Die Subkommijsion des
Rcickslages hat außer der bereits gemeldeten Erhöhung
des slkohtabakzolles und der Einführung einer Fakturcn -
Wertstcuer auch die Verhängung einer sofortigen Zoll¬
sperre beantragt , um eine übermäßige Vorcinfuhr vor
Inkrafttreten des neuen Gesetzes zu verhindern . Die
Aussichten für das Zustandekommen eines Tabaksteuer-
gesetzcS auf dieser Grundlage werden im Reichstage als
günstig bezeichnet .

„Die Hoffnung schwindet." Die „ Franks . Zeitung "
läßt sich aus Berlin telegraphieren : „22 . März . Jir
der Finanzkonimissiou des Reichstags wird man mor-
gen zur Branutiveinsteuer kommen , und dabei wird
sich voraussichtlich Herausstellen , daß die Freisinnigen
ihren alten wirtschaftlichen und steuerpolitischen An¬
sichten auf dieseni Gebiete entsprechend auch dem ans
Grund der Beratungen der Subkommission ausge¬
arbeiteten Entwurf nicht zustinunen können . Damit
schwindet die Aussicht , die Finanzreform mit Hilfe
der Blockntehrhcit zustande zu bringen . Es ist seit
einigen Tagen in parlamentarischen Kreisen auch kein
Geheimnis mehr, txrß zwischen den Konservativen'
und dem Zentrum Verhandlungen über die Mitwirk¬
ung dieser Partei an den Steuergesetzen begonnen
haben.

" Was davon richtig ist , läßt sich einstweilen
nicht feststellen ; Tatsaäie ist aber , daß der Block eine
Unfähigkeit zeigt , die dem Reichskanzler viel Sorge
inacht.

Württemberg und die Fernsprechgebühren-
ordnnng . In der württembergischen Finanzkom¬
mission gab Ministerpräsident Dr . Weizsäcker die Er¬
klärung ab, die Regierung nehvie in der Frage der Neu¬
ordnung der Fernsprechgebühren eine abwarlende Haltung
ein . Abgesehen von dem Wechselvcrkehr werde Württem¬
berg von den im llteiche geplanten Aendermigen nicht
direkt berührt .

' Aber für die Zukunft werde nian wohl
auch an eine Aciidermig denken müssen . Er werde sich
dabei wohl auch um Einführung einer Grundgespräch-
gebühr handeln» wobei die sogenannten Vielsprecher etwas
mehr heraiigezogen würden und der Landbevölkerung
gewisse Erleichterungen gewährt werden könne» .

ES ist bekannt, daß der Stuttgarter Kompaß sich seit
neuerer Zeit immer ans Berlin cinstellt .

Der bayerische Ministerpräsident über den
Papst . Aus Anlaß des Namenstages des Papstes
fand am Josephstag ans der Miinchener Nuiitiatnr
ein Festnmhl statt , an dem anch der Ministerpräsident
Freiherr v . Podewils teiluahm . Dieser feierte den
Papst , der nicht kleiner oder weniger verehrungs¬
würdig wäre als Priester , wenn anch nur die Sorge
um ein einziges Dorf ans ihm lastete und schloß mit
einem Hoch aus Heu Träger der höchsten kirchlichen
Gewalt . Der Nunzius , Erzbischof Friihwirth, er-
widerie, daß die auf die Ewigkeit gerichteten Ge - '
sinnungen des Papstes in dem Trinkspruch des
Ministerpräsidenten eine Huldigung erfahren hätten,
deren Wärme nur noch durch ihr tiefes BerständniA
der Denkart des heiligen Vaters übertroffen wäre .
Das werde diesen ! ein rechter Trost sein . Der Papit
liebe Bayern und verehre den Regenten, der für die
Fürsten , die sich um den ritterlichen Kaiser säjarten ,
das Vorbild aller Regententugenden sei und der
Kirckse im Geiste der Ueberlieferiing seines Hauses
stets seinen gnädigen Schuh gewährt habe .

Tie Festrede des Ministerpräsidenien fiel durch
ihre Wärme und ihr Verständnis für das Amt des
Papstes aus . Die „Augsb . Postztg.

" bemerkt u . a .
zu der Rede :

„Das katholische Volk wird dem Ministerpräsiden-
tcn herzlichen Dank dafür tvissen , daß er ihm vom
Standpunkte des Mannes von Welt und Bildung aus
das Bild des Oberhauptes der Kirche in so ergreisen-
den Zügen nahe gebracht hat . In unseren Tagen
zunehmender Verflachung der religiösen Begriffe ist
solch eine Rede eine apologetische Tat . Sie ist es ,
weil sie nicht nur die gläubigen Kreise erfreut und
erbaut , sondern auch da , wo inan dein Papsttum
glcickigültiq oder ohne Verständnis gegenübersteht.



kraft der ihr sich offenbarenden geistigen Werte Sym¬
pathie und Interesse erweckt."

Zu»: Fall Tremel erklären 26 Volsbacher Ge-
mcindeangehörige in der „Augsb . Abendzeitung" mit
Unterschrift : „Mr bringen unserem Psarrherrn
Tremel nach wie vor unbegrenztes Vertrauen ent¬
gegen.

" Im „Bamberger Volksbl .
" hieß eS : „Auch

Unterschriften sollen gesammelt worden sein , aber
von der ganzen Pfarrei mit ihren acht Ortschaften
hat nicht ein einziger Katholik seine Unterschrift ge¬
geben.

" Das mag dem Pfarrer Tremel zn denken
geben. Die Mitglieder der Pfarrei Volsbach fragen
den Berichterstatter des „Bamb . Volksbl .

"
, wo die

Listen aufgelegen sind . Ihnen sei davon nichts be¬
kannt geworden, „ sonst wären 'die Listen jedenfalls
nicht ohne Unterschriften geblieben.

"
Pfarrer Tremel selbst erklärt unterm 16. März :

„Die Maßregel der sofortigen Suspension ist keine
Folge der Versammlung zu Volsbach , sondern sie ist
ihr vorhergegangen, sie war nichts anderes als die
Antwort auf ein unter dein 2 . März an das Hoch -
würdige Generalvikariat .Bamberg gerichtetes Schrei¬
ben, worin ich die Berufung an das Hochw. Ordi-
nariat ^Würzburg und die Anrufung des landesherr¬
lichen Schuhes ankündigte.

" Inzwischen hat Treinel
bekanntlich auch geschrieben , er habe nicht gewußt,
daß die Anrufung des landesherrlichen Schutzes die
'Exkommunikation nach sich ziehe . Die Sache liegt
zurzeit in ztveiter Instanz in Würzburg und wird
ganz den Bestimmungen des Kirchenrechtes gemäß
ausgetragen n>erden. Es wäre daher am Platze, wenn
man die Angelcgeiiheit nun auch deneir überließe,
tvelche sie angeht .

Rusland .
Frankreich .

# Ueber die Ursachen des Postbcnmtenstreiks wird
der „ Lothr . Volksstimme " von ihrem Pariser Mit¬
arbeiter geschrieben : „Der Skandal unter den Post¬
beamten bericht auf zwei Ursachen : es ist das un¬
regelmäßige Beförderungswesen und
das schnöde System der Strafversetzungen .
Bei Beförderungen iverden altverdiente Beamte über¬
gangen , um jungen Strebern den vakant gewordeicen
Posten zu geben , Streber, welche kein anderes Ver¬
dienst haben , als von irgend einem Senator oder
Landboten protegiert zu sein , die dem Staatssekretär
der Posten nur ein Wort ins Ohr zu flüstern haben,
um die begehrte Stelle für ihren Günstling zu er¬
halten . Die Strafversetzungen sind aber noch widriger .
Im Postbezirk von Perigueux ist es vorgekommen ,
daß eine P o st v c r w a l t e r i n , eine Witwe mit
K i n d e r n , eine Strafversetzung erhielt .
Das Verürechen der armen Stau 'Je *
stand darin , daß ihr Knabe in der
Kirche bei der heiligen Messe mini -
st r iert e . Sie beklagte sich indirekt bei einer höheren
Instanz und erfuhr , daß sie von einem Bezirksrat
bei eineni Landboten denuicziert worden lvar . Der
Denunziant behauptete, der „ Klerikalismus " der
Frau niache einen schlechten Eindruck

^auf die Wähler.
Der Landbote, befürchtend , einige 'stimmen bei den
nächsten Wahlen zu verlieren , erwirkte mm die 'Straf¬
versetzung dieses iveiblichen Beamte » . Und so gehr
eS durch die ganze Bank .

" Wenn solche Dinge im
Lande der angeblichen Freiheit , Gleichheit und Brü¬
derlichkeit geschehen, wo Sozialisten und ähnliches
Gelichter in der Regierung sitzen , die das Wort Frei¬
heit beständig im Munde führen , selber aber Sklaven
der ärgsteic Korruption sind, dann 'darf niau sich nickt
wundern , wenn die Masse der Untergebenen auf die
Autorität der Großen pfeift. Nur die Gerechtigkeit
ist ein solides Fundament der Staaten !

□ Zum Postbeanitcnstreik wird aus Paris gemel¬
det : Die Post - und Telegraphen -Arbeiter hielten
gestern im Tivoli -Saale eine Versammlung ab , wo¬
rin sie Stellung zu dein Beschluß des Streik-Komitees
bezüglich der Wiederaufnahme der Arbeit nehmen
sollten. Ueber 6006 Personen tvaren anwesend. Ver¬
schiedene Redner berichteten über die Lage. Um halb
11 Uhr wurde unter lebhaftem Beifall die Fortsetz - '
nng des Ausstandes beschlossen. Die Versaniinlung
ernannte alsdann 12 Delegierte , ivelche beauftragt
wurden , sich zum Kabiicettschef und Miicister des
Innern , Cleninecean, zu begeben nud

^ voir diesen:
bei: Rücktritt des Staatssekretärs
Symian sowie das schriftliche Ver¬
sprechen zu verlangen , daß keineAints -
cnthebung gegen Ausständige ver -
fügt werde . Hierauf wurde die Versammlung
aufgehoben. Um 3 Uhr sollten die Delegierten in
einer neuen Versammlung über das Ergebnis ihrer

Kirchliche nadiridifen .
s= Freiburg (Breisgau) . Vikar Leo Schussele in

Zell a . H . hat Anive.isuug nach Kirchen , Dekanats Gei -
singen, erhalten. Die Stelle des zweiten Vikars in Zell
wird vorerst nicht wieder besetzt. Infolge des Priester¬
mangels sind im Landkapitel Offenburg drei Vikar -
stellen nicht besetzt.

= Ueberlingen n . S . Am Sonntag fand hier die feier-
-liche Investitur des neuen Herrn Stadtpfarrers
Adolf Schwarz , bisher Spiritual in Hegne, durch
Herrn Dekan Geistl . Rat Werber von Radolfzell statt .

= Bamberg , 22 . März . Im Befinden des in Gries
bei Bozen zur Erholung tveilenden Erzbischofs von Bank-
berg v . Abert ist eine ernste Verschlimmerung eingc-
treten. Der Bruder wurde telegraphisch nach Gries ab -
verufcn ; das Domkapitel wurde ebenfalls telegraphisch
von der schweren Erkrankung des Erzbischofs in Kenntnis
gesetzt. Im Laufe des heutigen Vorinittags traf ein ivei -
teres Telegramm ein , daß im Befinden des Erzbischofseine kleine Besserung eingetreten sei und die Absendung
einiger Mitglieder des Metropolitankapitels dorthin vor¬
erst nicht notwendig erscheine .

e-- Münster (Wests.) Zum Regens des hiesigen
Priesterseminars ist der Pfarrer von St . Joseph hier ,Hugo Greving , anstelle des zum Weihbischof ernannten
Domkapitulars Regens Jlligens bestimmt worden .

. — Helmstedt (Bcaunschweig ) . Zu den Gründungen
ldes hl. Ludgerus , die den tausendeinhundertjährigen
Todestag des Apostels 'der Friesen und Sachsen feiern,
gehört auch die Stadt Helmstedt , die noch heute das Bild
des Heiligen im Staütwappen führt . Helmstedt ist dereinzige
Ort im Herzogtum Braunschweig , an dem seit den Tagen
Kaiser Karls des Großen stets katholischer Gottesdienst
gehalten worden ist.

Zürich, 19. März. Hier starb nach längerer Krank-
beit Kanonikus Dr . Matt , Pfarrer an der Liobfrauen -
rirche in Zürich, im Alter von 47 Jahren. Pfarrer Dr.
iMatt wirkte über 20 Jahre in der Stadt Zürich und
»var der Erbauer dreier Kirchen . Er war ein Mann

Schritte bei ClemeiiccauRechenschaft abkcgen . — Auch
die Unterbeamtcn beschlossen , entgegen ihrem gestri¬
gen Beschlüsse, den Ausstand fortzufetzen . — Kabi-
ncttschef Clemencean empfing mittags die Dele-
gierten der ausständigen Post - un-d Telegraphen¬
beamten, welche ihm erklärten , baß es sich bei ihnen
in der .Hauptsache weniger um die Frage prosessio-
nellcn Charakters als vielmehr um eine solche der
persönlichen Würde handle . Clemenceau und
B a r t h o n erklärten , daß sie unter keinen Umstän-
den die Frage ded Rücktritts des Staatssekretärs
Symian diskutieren wollten. Desgleichen erklärte
Clenienccan, er weigere sich , irgendwelche Beding¬
ungen seitens der Ausständigen entgegenzunehmen.
Die Regierung habe bereits ein Zeichen ihres Ent-
gegenkonimens gegeben , indem sie alle Ausständigen
ohne Ausnahme anfgefordert habe , die Arbeit wieder
aufzunehmen . Bart -Hon erklärte , daß sein Ent¬
schluß betr . die Absetzung der Rädels¬
führer unwiderruflich sei . Desgleichen
würde er Maßnahmen ergreifen gegen alle diejenigen,
welche die Arbeit nicht sofort wieder aufnehmen wür¬
den . Das Streikkomitee beschloß darauf, die Wieder-
aufnahnie der Arbeit für Dienstag zn empfehlen.
Die ' in der S1 . Paul -Turnhalle versammelten 8000
Post- und Telegraphenbeamten nahmen den Beschluß
nicht an und beschlossen die Fortsetzung des Aus -
standeS bis zum Aevßcrsten. Dagegen stimmten die
unteren Post - und Telcgraphenangestellten sowie die
Arbeiter zu , nachdeni ihnen der Obmann des Streik-
ausschusses in 'bestimmter Form erklärt hatte , daß der
Untcrstaatssekretär Symian in sehr kurzer Zeit zu-
rücktreten werde. Das Amtsblatt veröffentlichtheute
einen laugen Erlaß Symians über die Avancements.
Verhältnisse der Post - und Telegraphenbeamten , in
dem er den von diesen ausgesprochenen Wünschen
uachzukommen sucht. — Die Reise-Gesellschaft Cook
hat angesichts des Postbcamteustreiks eine vorläufige
Verbindung mit England hergestellt. Gegen eine tag-
liche Vergütung übernimmt die Gesellschaft die für
England bestimmten Briefe und befördert sie nach
London zur Post . In der Pariser Markthalle Herrscht
Besorgnis , da angesichts des Streiks empfindliche
Störungen in der Beförderung von Nahrungsmitteln
eingetretcn sind . — Wie ans Amiens gemeldet wird,
sind im dortigen Desiartement 57 Telegraphenleit -
nngcn von streikenden Postbeamten abgcschnitten
worden. Die Täter dürften schlvere Gefängnis¬
strafen erhalten . '

England.
# Die Regierung von Neuseeland hat sich bereit

erklärt , dem Mutterlande ein Kriegsschiff neuesten
Typs zur Verfügung zn stellen und wenn nötig für
ein zweites Kriegsschiff aufzukommen.

Amerika .
©■• Tie Tarifdebatte im amerikanischeil Repräsen¬

tantenhaus wurde gestern eröffnet. Payne sagte, ein
Land, das Amerika nicht die gleiche Gelegenheit wie
irgend einem anderen Lande einräumte , müsse de» Moxi-
maltarif zahlen. Amerika sei der größte Weltkunde. Er
frage , ob irgend jemand sei , der nicht wisse, daß Deutsch¬
land und Frankreich, die den amerikanischen Handel
suchten, sich sofort die Minimalsätze sichern würden . Der
Doppeltarif schütze Amerikas Märkte vor unlauterem
ausländischem Wettbewerbe . Redner erklärte ausdrücklich ,
England würde die Minimalzölle genießen und er sei
absolut sicher, daß alle großen Mächte die Gelegenheit
wahrnehmcn würden, um sich die gleichen Vorteile zu
sichern, >vie England . (Deutschland braucht aber dazu
absolut de» Freihandel nicht . Wenn es Amerika die

- Rechte der Meistbegünstigung einrämnt , würde eS mit
seinem Schutzzollsystem dasselbe erreichen , wie England
mit dem Freihandel !)

Der serbisch-österreichische Konflikt .
Die Lage wesentlich verschlechtert anznsrhcn .

Nach de » im Wiener Auswärtigen Amt vorliegenden
Nachrichten hätte man alle Ursache, die Situation als
wesentlich verschlechtert anzusehcn . Während
man noch Ende voriger Woche gern den , Wunsche der
Großmächte nachgekominen wäre , die neuerliche Aktion
Oesterreichs in Belgrad hinauszuschieben und hoffte , daß
dieser Aufschub eine beruhigende Wirkung ausüben
werde, sieht man heute grade in dieser Verzögerung
eine große Gefahr , da momentan in Belgrad die
Kriegspartei sich um den Kronprinzen zn scharen be¬
ginnt uyd jeder Tag deS weiteren ZnwartenS die
Wahrscheinlichkeit verringert , daß eineAktion
der Großmächte , wenn sie überhaupt zu Stande
kommt , noch eine Wirkuvg üben kann . Gestern

größter Arbeitskraft und Energie, und ihm verdankt die
Züricher Diaspora unendlich viel. Er ist ein Opfer seines
Berufes und seiner unermüdlichen Arbeit geworden . Die
Diözese Chur , ja die ganze katholische Schweiz, hat einen
ihrer größten und verdienstvollsten Söhne verloren .

*
— Pater Bartoli , .der ehemalige Jesuit und Mit¬

glied der Redaktion der „ Civilta Cattolica"
, hat , wie die

„Köln . Volksztg ." schreibt, eine eigentümliche Entwickel¬
ung genommen . Im Sommer vorigen Jahres hatte er
den Orden verlassen und immer behauptet , daß nur die
ihm persönlich zugefügte falsche .Behandlung ihn aus der
Gesellschaft Jesu hinausgetrieben habe. Längere Zeit
hatte man nichts mehr von ihm gehört . Nun tauchte er
plötzlich in Rom in der Gesellschaft der Waldenser auf.
Seit den: 14 . März hält er täglich in dem Waldenser¬
tempel in der Via Nazionale religiöse Borträge, die bis
zum 2 . Mai dauern sollen . Ihre Themata zeigen deut¬
lich , daß er in die Fußstapfen der Bouvrier, Threll ,
Minocchi usw . treten ivill. Er bekämpft das Papsttum
und die heutige Form des Katholizismus und verkündet
ein angeblich ursprüngliches Christentum als die Religion
der Wphrhcit und Freiheit. Der Zulauf zu dem selt¬
samen Prediger, der von seiner ftüheren Wirksamkeit her
in Rom ziemlich bekannt ist, soll groß sein — natürlich
der pikanten Sensation wegen, einen Exjesuiten und ehe¬
maligen Schriftsteller auf einer waldensischen Kanzel das
verdammen zu hören , was er ftüher vertreten hatte. Die
Sache ist sogar wenig nach Leu: Geschmack der in religiö-
sen Dingen sehr liberalen Italic , die sarkastisch meint,
es bleibe abzuwarten, ob Bartoli jetzt bei den Waldensern
seine Beftiäigurm finden werde . Wenn man liest , mit
welcher Leidenschaftlichkeit Giorgio Bartoli jetzt, nachden:
er kaum das Ordenskleid abgelegt, den Katholizismus in
dem römischen Waldenserorgan„La Luce " (Das Licht) be¬
kämpft und schmäht, so muß man in der Tat fragen, ob
nicht etwas anderes als Haß und Verbitterung ihn in das
Lager gerade dieser Sekte geführt hat. Mit den pole¬
mischen Zeitungsartikeln nicht zufrieden, kündigt Ber¬
tolt jetzt auch noch ein Lieferungswerk II tramonto di
Roma (Der Niedergang Roms) an.

vormittag fuhr Erzherzog Franz Ferdinand beim
Minister des Aeußcrn vor und konferierte längere Zeit
mit Freiherr« von Aehrental . Baron von Aehrental
werde auch vom Kaiser Franz Josef in . besonderer
Audienz empfangen werden.

Wie man der Budapester Korrespondenz aus Wien
meldet, ist in der gegenwärtigen Situation keine
Aenderung zu verzeichnen . Die weitere Ent¬
wickelung der Dinge hängt davon ab, inwiefern es den
Mächten gelingen wird, sich über die in Belgrad vor-
zunehmenden Schritte zu einigen.

Nach offiziösen Meldungen aus Serajewo hat die
serbische Kriegsverwaltung zwar die Reser¬
visten des ersten Aufgebots entlassen , dafür
aber jene deS zweiten Aufgebots zu einer Waffen-
iibung einberufen . Man erblickt darin ein Anzeichen
dafür, daß Serbien die Zeit bis zu einem eventuellen
Ausbruch des Krieges benutzen will, weitere Mannschaften
für den Ernstfall auSzubilden.

Zur politischen Lage berichtet die „Tägliche Rund¬
schau"

, an deutscher zuständiger Stelle verhalte man sich
der Entwickelung der Dinge gegenüber durchaus ab¬
wartend . Alle Gerüchte von einer beabsichtigten Ab¬
rüstung Serbiens sind nüt Vorsicht aufzmiehmen und
eilen den Tatsachen voraus.
Eine Erklärung deS österreichischen Ministerpräfideuten.

Im österreichischen Abgeordnetenhaus gab gestern
Ministerpräsident Bienerth folgende Erklärung ab :
„ Ich halte mich für verpflichtet, dem Hohen Hause im
gegenwärtigen Zeitpunkt einige Mitteilungen über die
auswärtige Lage nach ihrem augenblicklichen Stande
zu machen . (Beifall .) Wie ich bereits in der Borwoche
mitzuteilen in der Lage war, hat die Note, die die
serbische Regierung in Beantwortung unseres un¬
längst in Belgrad unternommenen Schrittes an uns ge¬
richtet hat , unseren Erwartungen nicht entsprochen . Nach
den bisher an uns gelangten Nachrichten habe ich hinzn-
znfügen, daß die serbische Antwort auch seitensanderer Kabinette als unbefriedigend er¬
achtet worden ist . Wir haben es unterlassen, auf die
serbische Note sofort zu antworten , weil eine umgehende
Erwiderung eine weitere Verschärfung der Situation
im Gefolge gehabt hätte, die wir, soweit eS von uns
abhängt , vermeiden wollen . Das Ziel unserer
Politik ist die Sicherung und Konsolidierung der durch
die Annexioiiserklärung geschaffenen Zustandes . Wir
hegen keine aggressiven Absichten und verfolgen keine
Prestigepolitik. Serbien hat demnach nochnialr Zeit,über seine Lage sich klar zu werden und uns gegenüber
einzulenken . Wir ziehen eS aber auch ans dem Grunde
vor, un» mit der Beantwortung der jüngsten serbischen
Note nicht allzu sehr zu beeilen , weil wir erfahren haben,
daß andere Mächte neuerdings Serbien Rat¬
schläge erteilen wollen, denen dieser diesmal hoffent¬
lich voll Rechnung tragen wird . Wenn wir aber auch,
wie aus dem Gesagten hervorgeht, fortfahren , die größte
Geduld an den Tag zu legen, so erfüllen wir doch
anderseits nur eine Pflicht gegen unS selbst, wenn wir
auf die baldige Beendigung des unhaltbaren Zu¬
stande « an unserer Grenze (lebhafte Zustimmung)
mit allen: Nachdruck hinwirken. Wir bleiben jedoch auch
heute unserer bisherigen Methode treu, indem wir
Serbien die Hand reichen , damit , wenn dieses zur
Erkenntnis seiner Situation gelangt , es sie ergreifen
kann.

" (Beifall .) — Das Haus ging dann zur Fort¬
setzung der Beratung über die EisenbahnvcrstaattichungS-
vorlage über.

Die Mächte .
Eine Einigung der Mächte ist immer noch nicht

erfolgt . Wenn die geplante Aktion der Mächte einen
Erfolg haben soll, so muß sie einerseits dem österreich¬
ischen Standpunkt gerecht werden, andererseits aber auch
den Serben mundgerecht werden. Tie Aufgabe der
Mächte ist daher keine kleine, zumal eine Verzögerung
der Angelegenheit nicht im Interesse der Friedeus liegt.
Die Antwort Oesterreich -UngaruS auf die Anfrage des
englischen auswärtigen Amtes nach den Mindestforder¬
ungen Oesterreich -Ungarns ist bereits nach London abge¬
sandt worden. Sie wird zwar geheim gehalten, doch
kann versichert werden, daß Oesterreich auf seinem bis¬
herigen Standpunkt verharrt und demnach England
nichts Neue» mitzuteilen hätte . Ministerpräsident Wekerle
erklärte gestern im ungarischen Abgeordnetendause, eS
sei noch immer Hoffnung auf Erhaltung des Friedens
vorhanden .

Die Lage in Serbien.
Die a l t r a d i k a l e P a r t e i zwingt jetzt die Regierung

zur Beschleunigung der Rüstungen, um die diplomatische
Aktion zu stärken . Man hält in Bulgarien die Kriegs¬
gefahr nicht für beseitigt . Auch Graf Forgach
bereitet seine eventuelle Abreise vor.

Theater und Kunst.
Großh. Hoftheater. Am Samstag beendigte Alexander

Giradi in L 'ArrongeS „Mein Leopold " mit der
Rolle des „Gottfried Weigelt " sein Gastspiel. Herr
Giradi gab den seinem Sohne gegenüber so schwachen
Vater mit schlichter Wahrheit . Wenn man sein Spiel
verfolgte im protzenhaft auSgestattetcnSalon wie droben
in der armseligen Schusterwerkstätte des 5. Stockes, so
mußte man die Einfachheit und Natürlichkeit seiner Ge¬
staltungskraft bewundern, die dabei doch voller Leben
war und nirgends durch irgend welche Uebertreibung
auf die Spitze gestellt wurde. So konstruierte er eine
Figur, die, von Akt zu Akt an Bedeutung wachsend , das
Interesse für den alten ehrlichen Schwächling, der durch
die Affenliebe für den Sohn im hohen Alter mühselig
sein Brod erwerben mußte, bis zun: letzten Augenblicke
festhielt . Nur ein solcher Darsteller macht das Stück
noch genießbar, besonders aber wenn die Rolle de?
„Werkführers Starke " in den Händen eines
Künstlers aufgehoben ist, wie dies hier bei Herrn Höcker
der Fall war ; der hatte diesen biederen, ehrlichen Arbeiter
aus dem Volke , der es mit Energie und Tatkraft zum
wohlhabenden Manne bringt , mit natürlicher Kunst ge¬
zeichnet, ihm etwas ungemein Charakteristisches gegeben
und das Totalbild systematisch aufgebaut ; alle» war an
ihm, bis in die kleinsten Details, voll Leben und feiner
Pikanteste der Ausführung. In solchen Rollen ist
Höcker wirklich ein „Meister "

. Recht gut wurde das
Stück durch die DamenDelcamp , Müller , Genther ,Lieferte , Pix und Schneider , ferner durch die
Herren Me wes ( „Leopold" ), Kempf ( „ Zerinkow") und
Wassermann ( „Schwalbach"

) gestützt ; auch die Neben¬
rollen bis hinab zu den Kinderrollen traten wirksam
heraus und verschafften hicrvurch diesem Mixtum com¬
positum von drastisch wirkender Koniik und mitunter
recht kindlicher Naivität eine Geltung , wie sic solche
älteren „Lebensbilder" heute sonst nicht mehr erlangen.

von Stecken.

Nach Meldungen aus Belgrad wird dort die Kriegsstimmung jeden Tag neu angefacht . Im alt-
radikalen Klub sagte Präsident Djuric, der König wolle
den Frieden nur deshalb , weil er über die Kriegs -
stimmung im Volke nicht klar informiert sei und simt
Umgebung ihn stark beeinflusse mit dem Hinweis darauf,
daß ei» ungünstiger Ende des Krieges seine Dynastie
zu Falle bringen würde.

Lacken .
Karlsruhe, 23 . März 1909 .

Oberschulrat Rebmann und die Rödelsache .
Unter Berufung auf 8 11 des Preßgesetzes geht ult®

folgende Berichtigung zu :
Z» den in Nr. 64, 1 . Blatt deS Badischen Beob¬

achters vom 20 . März in dem Artikel „Zur Ange¬
legenheit Rödel-Rebmann-Obkircher" aufgestellten Be¬
hauptungen habe ich zu erklären :

Ich habe mich niemals und in keiner Weise darum
bemüht, die Behandlung der Disziplinarsache de»
HauptlehrerS Rödel in die Hand zu bekommen : i«
habe sie nicht geführt und war an der ganzen Ange¬
legenheit nicht mehr und nicht weniger beteiligt, alS
die übrigen Mitglieder de» OberschillratS.
Karlsruhe, den 22 . März 1909 .

Geh . Hofrat E. Rebmann.
Eine Berufung auf § 11 des Preßgesetzes wäre selbst¬

verständlich nicht notwendig gewesen . Der Beobachter
hat an seiner Loyalität in Bezug auf gegnerische Be¬
richtigungen bezw . Erklärungen nie einen Zweifel gelassen.
Und gerade Herr Geh . Hofrat Rebmann durfte sicher
sein, daß wir einer Erklärung seinerseits sehr gern ohne
weiteres Aufnahme gewährten . Der Beobachter war es
nämlich, der vor Wochen, als die ersten Nachrichten
davon, daß Rebmann die N '

ödelsache behandle, und zwar
nicht in der Zentrumspresse zuerst auftauchten,
die öffentliche Anfrage stellte, ob das richtig sei . Darauf
erfolgte etwa» spät ein durchaus mißlungenes Dementi
in der Bad . Ldsztg ., dessen Fassung allen möglichen Ver¬
mutungen Raum ließ. Die Annahme, daß Rebmann
tatsächlich die Behandlung der Falls Mdel in der Hand
gehabt habe, erhielt sich denn auch nach wie vor in der
Presse. Jetzt endlich , nachdem im Beobachter einfach auf
Grund der bisherigen Sachlage zu gewissen Behaupt¬
ungen Obkirchcrs Stellung genommen war, ergreift Reb¬
mann selbst das Wort und erklärt, daß der Oderschulrat
in der Sache Rödel gesamtverbindlich sei und daß ihm
selbst (Rebmann ) dabei keine besondere Rolle, weder ge¬
sucht noch ungesucht , zugefallen sei . Wir sind der An¬
sicht , daß diese Erklärung schon zu einem früheren Zeit¬
punkt am Platz gewesen wäre und daß sie damals wirk¬
ungsvoller gewesen wäre , als jetzt, wo nian wiederun:
seine Lermiitnngen über die Verzögerung haben kann .
In : übrigen danken wir Herrn Abg . Rebmann , daß er
un» endlich auf unsere Frage Antwort gab.

A Eine Komödie
wird zurzeit da oben am See aufgesührt loege>e
eines Artikels ,

'den der „Bad . Be ob.
" kürzlich gegen

den neuen Herrn O b e r a m t m a n n L e v i n g e r
in Ueberlingen gebracht hat . Es war dem Herrndarin zur Last gelegt worden, er habe es mit aller
Kraft zu verhindern gesucht, daß Pfarrer Herx, i"
Frickingen erster Vorstand des Obstbanvereins lverde .
Weil er einen Pfarrer absolut nicht in dieser Stellung
Haben wollte.

Nachdem der Artikel erschienen war , herrschte zu¬
nächst eine auffallende Stille ; nur im „ Linzgan-
boten"

, einem wenig verbreiteten Blatte in Ueber -
lingen , erließ der bisherige erste Vorstand des Obsr-
bauoereins , Herr Professor Brugger, eine Erklär¬
ung , die lediglich etwas „ berichtigte "

, was in den :
Arstkek des „Beobachters" gar nicht in Abrede gestellt
war ; über den Kernpunkt des Artikels im „Beob¬
achter " schwieg der Herr Professor wohlweislichvoll¬
ständig ; daran ließ sich eben beim besten Willen
nichts „ berichtigen "

. Zufällig hören wir noch oben¬
drein , daß jene Erklärung des Herrn Professors
Brugger , die durch das besonders interessant ist , iva§
sie nicht berichtigt, durch Vermittlung des Bezirks-aints Ueberlingen an die Redaktion des „Linzgau-
boten" gelangt sein soll. Das besagt genug !Wir schwiegen zunächst, 'da wir mit unser::: erstenArtikel nur erreichen wollten, daß der Herr Ober¬amtmann Levingcr zumal in konfessionellen Dingen
sich etwas mehr Zurückhaltung auferlege ; wir schrie¬ben deshalb auch nicht in ein lokales Blatt. In¬
zwischen 'haben aber einige liberale Blätter an : See
durch unser Schweigen , wie es scheint, wieder etwasMut bekommen ; insbesondere die „Konstanzcr Zeit .

"
tritt recht forsch auf und möchte, unwissend wie
ist, am liebsten alles ableugnen . Dadurch hat a"w
ein liberaler Bürgermeister das Bezirks Ueberlingen
die Gelegenheit für gekoinmen erachtet, , um den
Herrn Oberamtmann herauszureißen . Der Herr
Hatte keine Ahnung von der wirklichen Sachlage,
nrachte aber nichtsdestowenigerseinen Kollegen klar ,
daß die Anschuldigungengegen Herrn Levingcr falsch
seien und so war flugs eine b ärger meisterliche Vec -
trauenskundgebnng fertiggestcllt, 'der sich auch der
Bezirksrat anschloß : darin Iverden die Angriffe aus
Hern: Levingcr als „ungerechtfertigt" bezeichnet:
auch versichern die Herren Bürgermeister , sie 'hasten
Herrn Oberamtmann Levii ^ er als „einen gegen
jedermann gerechten und wohlwollenden Beamten
kennen tind seine politische und konfessionelle Tole¬
ranz schätzen gelernt "

. Das zeigt zur Genüge , datz
die Herren keine blasse Ahnung davon haben, ' mit
welcher Energie derselbe Herr Levinger es zu v e r -
hindern suchte, daß ein katholischst
Pfarrer Vorstand des Obstbanvereins iverde .

Mr wissen nicht, ob irgend jemand aus Erden
etwas von Vertrauenskundgebungen hält , roclwo
Bürgermeister oder Bezirksräte ihrem vor gesell '
t e n Oberamtmann cntgegenbringen, allein Druck er¬
zeugt Gegendruck . Nachdem aus Seiten des Herrn
Oberamtmanns Levinger und seiner schlecht unter' -
richteten Anhänger immer wieder der Versuch gemaau
wird , den Sachverhalt zn verschleiern , liegt ein dr««'
gendes Interesse dafür vor , daß die Wahrheit in die¬
sem Falle sestgestellt wird . ^ .Die „Köln . Volksztg .

" (Nr. 219) nennt das Bo : -
gehen des Herrn Oberamtmanns Levingcr „ein KM-
turstückchen aus 'dem 20 . Jahrhundert , das den 'bestci
Leistungen der 70er Jahre würdig an die Seite ge¬
stellt werden kann . Die Regierung hat sich über de>

^Fall bis jetzt ausgeschcviogen . Der Herr M : » > '
st er wird aber Gelegenheit e r H a l t e -
über diese Beurteilung der « emesU ^
nützigen Tätigkeit der kath . Gein
liche » sich zu äußern , welche dem Herrn Ovc -



Amtmann , schon im Gedanken an seine kurze Zuge¬
hörigkeit zu einem christlichen Bekenntnisse, die ein-
iachste Vorsicht hätte verbieten müssen .

"
, Demnach dürfte der Fall den nächsten Landtag be¬
schäftigen ; vielleicht ließe er sich zuvor noch zeugen-
eidlich feststellen : einige liberale Zeitungen , haupt¬
sächlich die „Konst . Zeit.

"
, haben jene Blätter, welche

un Fall Levinger die Wahrhcn sagten, in beleidigen¬
der Weise angegriffen : vielleicht entschließt sich ein
derart angegriffenes Blatt , Beleidigungsklage zu er¬
heben, deren Hauptzweck wäre , über das Vorgehen
des Herrn Levinger den objektiven Sachverhalt zeu-
geneidlich festzustellen : der Beweis ließe sich ja leicht
luhren. Nahe läge auch eine Beschwerdeschrift der
Katholischen Geistlichkeit des Bezirks Ueberlingen, die
durch Herrn Levinger so schwer brüskiert worden ist.
^. och das ist nicht unsere Sache!

^ n der Sache ist übrigens der Minister des Innern
bot: Bodinan ebenso stark engagiert , wie der Ober -
chutmann von Ueberlingen . Wir ĥalten es deshalb
l"r ein sehr beredtes Schweigen, in das sich die
»Karlsruher Zeitung " hüllt.

Unwahre liberale Behauptungen in
konservativer Beleuchtung.

Die liberale Presse verwendet unter dem Vorantritt
ihres Führers Obkircher bekanntlich sehr viel Mühe
darauf, den evangelischen konservativ gesinnten Wählern
darzumachen, sie dürsten nicht konservativ wählen, weil

dem Zentrum nütze und sie damit in Konflikt
sainen mit ihrem evangelischen Glaubensbewußtsein. ES
w . dankenswert , daß auch die konservative „Deutsche
dieichrpost « sehr energisch und entschieden gegen diese
ichffessionelle Brunnenvergiftung vorgeht . In Nr. 59
der „ Deutschen ReichSpost" heißt es z . B.
r. ist doch gut, daß wir unsere „ Deutsche ReichSpost"

swbrn , sonst hätten z . B . gewiß viele die heitere Stunde
acht gehabt , die sie nun erlebt haben , als sie in Nr . 49
von der Bemühung eines liberalen Blattes lasen , einen
wnseroativen Kandidaten sche« zu machen, die Stimmen
Acholischer Wähler anzunehmen . Wir haben beim Lesen
ower Nachricht unserer Heiterkeit kaum mehr Zügel anlegen
sonnen. Daß den Liberalen angenehm ist, wenn die
Protestanten und Katholiken gegen einander gehetzt werden ,
stn ° die Kulturkämpfer dabei gewinnen , daß wissen wir schon

Jahrzehnten . Man ist aber allgemach hinter diese
^ ltche mancher Liberaler gekommen, die sich in » Fäustchen
lochen, wenn ihre Taktik bei Wahlen vorgehalten hat und
" ilch und nach wurde unser protestantisches Volk darüber
aufgeklärt und man wendet sich von den Hetzern immer
wehr ab .
^ Bekanntlich hatte der liberale „Bauländer Bote" ge-
Dneben , wenn der konservative Kandidat in Adelshcim-
^ oxberg gewählt werde , dann müsse derselbe nachher
V im katholischen Pfarrhaus bedanken , daß die
-srnholiken einen Protestanten und sogar (I) Verwandten
/ stics evangelischen Pfarrers gewählt hätten . Dazu
schreibt die „Reichspost" treffend :
c ©o ? Muß er dar ? Haben die Herren Obkircher,
^ unghaoS , Schwörer usw, seinerzeit in Freiburg den Sozial»
oeniokraten den Dank aussprechen muffen, den sie ihnen
nlcht etwa durch einen persönlichen Besuch, sondern tausend -
nial durch Inserate in den Zeitungen, Plakaten u . dcrgl .
tatsächlich -nuSzutprechen sich beeilt hoben für die Abgaben
Wii'UdkmokransÄkr ©ttmmtn auf nationalliberalen Kandi-dnten , aber freiwillig I und haben nicht auch an anderenOrlen btc Liberalen für solche Hilfe ihren Dank — frei¬willig — ausgesprochen ? '

darauf erinnert die „Reichspost " an die bekannten
- leusternngen Wackers in der Wieslochcr Rede , in denen
in , r nu^t rum erstenmal ! — betonte, daß da» Zentrum«m sie zu unterstützen, von den Konservativen nichts ver¬
lange, als daß sie als echte Konservative zuver-
g 'JX und konsequent handeln . Wie nicht der leiseste
(?

mmten auf sein religiöses Bekenntnis als evangelischer
mcnn auch Katholiken für den konservativen

t« ,w li)“ten gestimmt haben, so auch nicht auf sein poli-
'T? Bekenntnis als Konservativer .
E »Reichspost " bemerkt dazu :

(d !- w? J?*efe Behauptungen der Herrn geistl . Rat Wacker
führ .* nüle Acußerungen von ihm und anderen ZentrumS-
fceri . fiVJ ^ stäügt worden sind), auf vollständiger Wahrheit
und

" können die Herren Muser , Heimburger , Benedcy0
>

ert Üuksliberale Abgeordnete bezeugen, welche viele
verh„ lang ihre Kammermandate nur den Zentrumsstimmen
ordn . ^ ber auch unsere jetzigen konservativen Abgc»
r » j

ren der 2 . Kammer können dies bezctigen und haben
liätin - ,° .n ° f t u " d laut bezeugt , daß öon einer 21b»

" tt Vom Zentrum durch Zentrumsstimmen gar keine
-̂Uk vorhanden sei .Das

dx *
"^" «löge sich insbesondere Abg. Obkircher merken,

stellt
'
!! ^ rciourg wieder einmal die Behauptung aufge-

>ver!>
deren Unwahrheit er kennen muß, das Zentrum

L ,
"ach den Wahlen den Konservativen die Rcchmmg

dic >e
'

gelegen . Mit einer loyalen Kampfesweise kann
- ^eußenliig Obkircher? unmögtich vereinbart werden.

Schluß schrcivt daun die „ReichSpost" :
trcfs

'. ' ^ l nicht Herr Wacker jene schlauen Hetzer zum voran-
doch ? gezeichnet? Ans Ungeheuerliche grenzt es aber
Nnn» ,,

" st wan jetzt noch unseren ev . Männern derartige Zu-
Seji- macht, wie sie jetzt wieder von nationallibcraler
hetzuoa

"? ^ der alten Rüstkammer von konfessioneller Ber¬
ber -j . d^ vorgeholt werden , während in den Kreisen sogar
e>»ng- „ ? Iich ' lidcralen Geistlichen eine kraftvolle Bewegung
»anonnn ^ l , welche auf der Erkenntnis fußt, daß die

Partei an blindem Jndifferentismus oder
;)c)ttri, ,n

r -" ligionsseindschaft leide und daß man mit dem
btiHttt h * von vornherein klar , mancherlei BerührungS-
Eo " " d i" diesen mit ihm zusammengehen müffe.

mpf gegen die Verrohung der Jugend , gegen
zuchl i, ,

unb Kirchweihunfug , Sonntagsentheiligung, lin¬
der Nj,,„ art und Bild, auch da , wo eine sogenannte Kunst
üderlii - k

" ^ lcit zuliebe nicht volle Freiheit haben dürfe ,
schuft , Hnmuniiätsduselei, Radikalisierung der Lchrer -
Isivuna o. ^ khrerbildung , Entchristlichnng der Schule , Eut-
iv " Nte ^ Religionsunterrichts aus den Schulen . Man
« » füge » eine Reihe politischer und wirtschaftlicher Fragen
Zenlrmn « . " kann überhaupt auf die gesamte Tätigkeit de»
Jahre, , badischen Landtag seit einer langen Reihe von

haumn,,!? ,1^ 1- gut geantwortet auf jene deplazierte Be»
ftettiih " „ T^ krrcherS, ber sich auch bereits der „VolkS -
CüaitoejiföcoanfealoS angeschloffe» hat, katholische und
Das Weltanschauungen seien sehr verschieden,
^rolestan?^ gläubiger Katholik und kein gläubiger
daß man

' '. , , e d
.
"ie Binsenwahrheit verhindert nicht ,

Und die andere Binsenwahrheit anerkennt,
gläubiaen s Binsenwahrheit lautet : Zwischen
viösem *

'Un und Protestanten gibt es aus reli»
® {rUl)run (i <äh,J

UfltUre ^ em ®eb ‘et eine große Reihe von
und jedenfalls vielmehr als zwischen

^stgläubia»/ ° Protestanten einerseits und
Svzialdemm'

ra oder ^ differenten Liberalen und
ich , das s

°1 "L ^ « rsettS . Darum ist es ganz natür -
üotz aller Protestanten zu einer Zeit
religiös? i

Berschiedenheit zusammenfinden , wo
Wen llnh

b
i

fu
.
turcI!e Fragen in den Vordergrundlind in einer solchen Zeit lebe» wir.

Wenn der „VolkSfrcund "
, der sich vor einigen Tagen

den konfessionellen Hetzversuchen nationalliberalerseitS
angeschlossen hat , das nicht versteht, dann soll er sich
schämen. Um so besser hat er eS allerdings seit Jahren
verstanden, die Liberalen als total charakterlos hinzil-
stellen, auf die in keiner liberalen Frage Verlaß fei,
während er sich nicht scheute , ein sozialdeniokratisches
Wahlabkommen mit eben diesen charakterlosen unliberalen
Liberalen zu empfehlen und es zu rühmen, nachdem eS
abgeschlossen war. Ja die sozialdemokratische Fraktion
hat sogar ihre parlamentarische Taktik durch Rücksicht
auf den liberalen „Kadaver "

, wie der „VolkSfrcund "
einmal schrieb , bestimmen lassen . Er möge daher ja
recht vorsichtig sein, wenn er in seinem Glashaus unbe¬
schädigt weiter existieren will.

©- Der Tremel -Koller
grassiert in der „Bad . Landeszeitung " uiti> im „Volks-
freund " ganz bedenklich, so schrieben wir in Nr . 62
vom 17 . März, wo wir eine Rede des Genossen
Eisner in einer jungliberalen Versammlung Wieder¬
gaben , in der er der Kirche das unantastbare Recht
zusprach , einen ungehorsamen Priester dem Diszipli¬
narverfahren zu untertverfen und selbst abzusetzen .
Zum 'Schluß fragten wir , lvas Herr Kolb daztt sage .
Wahrscheinlich itichts . Denn das ist 'das einfachste,
schrieben wir . In seiner Nr . 66 vom 19 . März em¬
pört sich nun der „Volksfreund " gegen unsere Be-
merkungen, spricht von Schwindel , Gewissenlosigkeit ,
lügen , elende , heuchlerische Komödie usw. Dazu haben
tvir zu bemerken , daß bei Niederschrift unserer Notiz
vom 17. März uns nicht bekannt war und sein konnte ,
lvas Herr Kolb am 19. Marz in seinem „ Volksfreiind"
schrieb. Tatsache ist , daß sich das Blatt im finite
der Eisnerschen Aussührungen erst an diesem Tage
äußerte , tvährend gewiß schon aiti 6 . Lllärz, wo er
in einem „Der Ketzer" überschriebenett größeren Ar¬
tikel über detr Fall Tremel berichtete , Gelegettheit
dazu getvesen wäre . Wir haben uns insofern ge¬
tauscht , als Herr Kolb auf unseren Artikel reagierte
und nicht , was wir annahnten , schwieg. Eine Ver¬
dächtigung lag unserem Korrespondenten vollständig
fern . Es mag auch zugegeben lverden , daß unsere
Notiz dadurch , daß sie „Landesztg .

"
^

und „Volks-
freund " in einen Tops warf, den Tatsachen nicht ge¬
nügend Rechmiirg trug , ivas wir hiermit berichtigen .
Was Herr Kolb sonst noch schreibt , können wir über¬
gehen, es zeigt lediglich

'die hohe Selbsietnschätzung
seiner Person .

Nnteruehmer-TerroriSmuS !
Welche beispiellose Rückständigkeit in Unternehmer¬

kreisen noch zu finden ist, belveisi der krasse Terro¬
rismus, mit dem in Bühlertal vonsetteu der libe¬
ralen Holzindustriellen gegen ihre Säger vorgegan¬
gen wird. In Bühlertal besieht seit einem Jahre
ein katholischer Arbeiterverein . Alle Welt weiß, daß
die katholischen Arbeitervereine leine wirtschaftlichen
Vereinigungen sind, wie die Geiverkschaften , daß sie
vielmehr religiöse und sittliche Ziele als Haupiziveck
anstroben. Abgesehen , davon, daß jeder deutsche Ar¬
beiter das Organisationsrecht reichsgesetzlich garan¬
tiert bekommen hat , also sich den Gewerkschaf¬
ten mit gutem Recht anschließen kann, so ist es
geradezu unerhört , lvenn man Arbeitern verbietet,
sich einem religiösen ^ .tandesoerein anzuschließen !
Dies geschieht aber gegenwärtig vonseiien einer der
Bühlertäler Großfirmen . Dre beiden Teilhaber ,
Herren Bürgermeister Re i uh a r d Kern und
Karl Kern machten auf ihrem Werk alle Ŝäger
ausfindig, die dem Katholischen Arbeiterverein ange-
hören . Am Samstag , den 20 . März, wurde dann
von Herrn Karl Kern £>en versammelten
„Schuldigen" das Ultimatum gestellt : entweder Aus¬
tritt aus dem Kath . Arbeiterverein oder Maßregel¬
ung ! Erfreulicherweise haben einige sofort erklärt ,
nicht aus dem Verein austrcten zu wollen. Leider
sind andere durch die Verhältnisse vielleicht gezwun-
gen, ihr Brot weiter am Sägewerk der Gebrüder
Kern zu verdienen. Die katholische Arbeiterschaft
wird ihre Konseqilenzen zu ziehen wissen , wenn die
Zeit gekoimnen ist . Der Fall zeigt reckst deutlich die
„Liberalität " der hiesigen liberalen Arbeit¬
geber Gebr . Kern , die sich nicht begnügen, über ihre
Arbeiter ein strenges Betriebsregiment zu führen ,
sondern auch die Ueberzeugungsfreiheit ihrer katho¬
lischen Arbeiter zu knebeln versuchen !

Gegen solche sozial rückständigen Unternehmer ge-
chört ein Gesetz geschaffen , das ihnen , ivenn nicht durch
den Verstand, so doch durch das Gefühl die Ueber-
zeugung beibringt , daß auch der Arbeiter so gut ein
Mensch ist, wie der Arbeitgeber. Es ist unglaublich,
daß es noch Arbeitgeber gibt , die in unserer Zeit
immer noch meilenweit von jedein modern sozialen
Empfinden entfernt sind.

Arbeiterzeitung.
Kronau . Das St . Josephsfest wurde hier in

recht würdiger Weise gefeiert . Am Nachmittag fand
eine Versammlung des Arbeitervereins statt , wobei
der geräumige Saal die Männer nicht fassen konnte .
Herr 'Kaplan Fehreirbach ans 5barlsruhe hielt einen
interessanten und lehrreichen Vortrag über die jüng -
sten Ereignisse und zog recht praktische Schlüsse dar¬
aus . Herr kand . theol. Wüst entlvarf ein anschauliches
Bild von den Vorgängen , wie sie sich zurzeit des
Bauemkrieges in unserer Gegend (Kislau) abge¬
spielt hatten . Beide Redner ernteten für ihre treff¬
lichen Ausführungen reichen Beifall .

Baden - Baden , 21 . März. Die hiesigen
H e r r e n - :> n d D a in e n s ch n e i d e r sind in eine
Lohnbewegung eingetreten.

Kleine baäiläie Chronik.
— Burkbeim a . K., 20 . März . Einern alten Gebrauche

folgend vereinigten sich gestern nachmittag am Feste deö
heiligen Jösef die Mitglieder der hier noch bestehenden
Handwerkerzunft im Gasthaus zum Adler recht
zahlreich znm „ Gebot" . Der Zunftmeister , Herr Stadtrat
B a u m a n n , hieß die Erschienenen mit herzlichen Wor¬
ten willkommen. Als neues Zunstmitglied wurde Herr
Bertold Zwigart einstimmig ausgenommen . Nach dem
Rechenschaftsbericht, der ein günstiges Resultat lieferte ,
wurden die Ehrendienste , die bei kirchlichen Festlichkeiten,
Prozessionen, Beerdigungen usw. zu leisten sind , unter
die jüngeren Mitglieder verteilt . Wichtige Paragraphen
aus den Statuten , die von der berühmten Kaiserin
Maria Theresia durch eigenhändige Unterschrift seinerzeit
genehmigt imtrden, werten beim „Gebot" gewöhnlich zur
Verlesung gebracht. Der altertümliche , kunstreich gefer¬
tigt« Zunftbecher machte , mit köstlichein „ Burkhcimer " ge-

füllt , die Runde bei den „Mannen "
. Eine besondere

Freude 'bereitet das „Gebot" den Kindern .
T . Steinen i . W., 22 . März . Im Gasthaus zum

„Ochsen " fand heute eine zahlreich besuchte Ber-
samnilung zur Besprechung eines Ei 'senbahnprojektes
Schliengen — Kandern — Steinen statt . Nach
einem Referat des Privatiers Buhler von hier und einer
lebhaften Diskussion wurde einstimrnig folgendeResolution
angenommen : „Eine von Vertretern aller Erwerbszweige
zahlreich besuchte Versammlung aus Steinen und den
Nachbargeweinden beschließt, einmütig dahin zu wirken,
daß zum Zweck einer VerkchrSerleichterung und Vcrkehrs-
verbillignng eine Verbindung zwischen Schliengen—Kan¬
dern—Steinen oder Müllheim—Kandern —Steinen her¬
gestellt und daß ein dementsprechendes Gesuch unter Vor¬
lage eines Traces der Großh . Eisenbahnverwaltung bald
tunlichst unterbreitet werde. Der Gemeinderat von
Steinen wird mit der weiteren Verfolgung der Ange¬
legenheit betraut .

"
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bis zum Eidt des Monats erhalten nen hinzutretende

1 Bezieher den „Badischen Beobachter ". Wir bitten 1

1
um gefl. Angabe der Adresse durch Postkarte , damit
wir unser » Trägern Anweisung gehen können.

Auswärtige neue Bezieher erhalten den „Bad.
Beobachter “ kostenfrei und in jeder beliebigen An-

1
1

1
zahl durch die Post zogestollt

Geschäftsstelle des „Bad . Beobachter“
1 Karltrub». /Idlerstrntse 42 , 1
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Lokales .
Karlsruh «, 22 . März ( 909 .

A »S dem Hofbcricht . Am , Sonntag besuchten der
Großherzog und die Oiroßherzogin mit der Großherzogin
Luise den Gottesdienst in der Schloßkirche.

Gestern vormittag empfing der Großherzog den LegationS -
rat Dr . Eeyb und den Staatsminister Dr . Frciherrn
von Dusch zur Vortragserstattung.

Nachmittags und abends hörte Seine Königliche Hoheit
die Vortrüge der Geheimeräte Dr . Nicolai und Dr . Frei¬
herr von Babo.

0 Musikiustitut Kahn. Am Samstag , den 20 ., und
Sonntag , den 21 . März , fanden die diesjährigen Prüf -
nngsvorspiele des Musikinstituts Kahn unter der neuen
Direktion statt , ivelche wieder einen großen Erfolg zu
verzeichnen hatten . Herr Musikdirektor Hermann Post,
welcher jetzt in Gemeinschaft mit Fräulein Kahn das
Institut leitet , hat die Jnstrumentalklassen ikbernommen,
während Frl . Lina Kahn die Klavierklassen leitet . Die
außerordentlich fein schattierten, rein und klangschön vor -
getragencn Tonstfickc verrieten , daß alles auf einer soli¬
den Grundlage aufgebaut ist. Es ist nninöglich, alle
Schüler aufzuzählen , da jede und jeder einzelne sein
Bestes gab. Hohe Begabung zeigten folgende Vortrüge :
.Konzert 1 : Satz von Beethoven, Frl . Schuh . Konzert 3 :
Satz von Mozart , Frl . Förster . Sonate für Violine und
Klavier von Mozart , Herr Mühling und Frl . Trauü .
Konzert für Violine von 'Seih , Herr Ettlinger . Konzert
für Violine von Accolay Frl . Vetter , sowie ein Trio von
Mozart . In Frl . Berta Luppold lernten wir eine talen¬
tierte Sängerin , welche über eine außerordentlich klang¬
schöne Stimme verfügt , kennen . Dieselbe brachte Lieder
von Beethoven, Mendelssohn und Sartori zmn Vortrag .
Vielen Beifall errang sich Frl . Ella Traub durch den tief ,
empfundenen Vortrag des Melodramas „ Mozart " von
Kugler . Der in allen Teilen erfolgreiche Verlauf der
Prüftmgen aber hat aufs neue dargetan , daß der Geist
echter künstlerischerSolidität am Kahnschen Musikinstitut
aufs beste gewahrt ist.

# Verhaftet . Ein 40 Jahre alter stellen- urrd arbeits¬
loser Möbelvacker aus Achern wurde wegen Hausfticdens -
bruch und Sachbeschädigung vorläufig festgenommen, weil
er trotz wiederholter Aufforderung sich in einer Wohnung
in der Waldhornstraße aufhielt und ein Mohnungsschild
herunterriß und vernichtete. — Ebenso « in 20 Jahre alter
Taglöhner aus der Sndstädt , tveil er seinen Vater und
Bruder mit totstechcn und ihnen das Haus anzuzünden
drohte . _

Telegramm und reiche AaHriAeu.
116 . Berlin , 22 . März. Der Kaiser sprach heute

Morgen beim Reichskanzler Fürsten Bülow vor .
Hü . Berlin , 22 . Marz. Die „Nordd . Allg . Zig .

"
schreibt : Wie ein Wiener Blatt meldet, soll in Peters-
bürg behauptet werden, Kaiser Wilhelm habe au den
Zaren ein Telegramm gerichtet , worin um Einstell¬
ung der deuisch°feindlick>en Artikel in der russischen
Presse gebeten wird . Wir möchten feststellen , daß
diese Behauptung ans 'der Luft gegriffen ist.

Hd Paris , 23 . März. Gestern fanden 12 Ersatz -
rvahlen für die Kammer statt . Definitiv gewählt
wurden 5 Radikale und Nadikak -'Sozialisten sowie ein
geeinigter Sozialist . Die Sozialisten gelvannen da¬
mit ein Mandat.

Hd . Petersburg , 22 . März. Der Unterrichts-
winister Schwarz Hai demissioniert. Als mnimaß -
licher Nachfolger gilt der frühere Oberprokurator
Jswokski .

Zur serbisch- österreichische » Spannung .
Hd . Sofia , 22 . März. Während die Regierung

wiederholt hat erklären lassen, daß sie im Falle eines
serbisch -österreichischen Krieges Neutralität wahren iverde,
agitieren die extremen Nuffophilen der Zankowisten -
Partei lebhaft für Serbien . In einem Vorortvicrlel
Sofia» wurden bereit» 150 Freiwillige für Serbien an-
gcworben und mehrere junge Offiziere sollen bereit sein,
den Abschied zu nehmen, um sich gegen die Deutschen
für die slawische Sache zu schlagen.

Hä. Budapest , 22 . März. Zwei bosnische Straßen-
händler , angeblich verkleidete serbische Offiziere, wurden
in der hiesigen Maria-Thrresien -Kaserne , wo sie durch
Verschenken ihrer Waren und Erkundigungen über dir
Einberufungen und ähnliche niilitärische Maßnahmen
Verdacht erregten, festgenominen . Die Behörden lehnten
es ab, über die Einzelheiten diese» Vorfalles Auskunft
zu geben .

Hä. Petersburg , 22 . März. Die über London
eingetroffene bosnische Deputation, welche für die Autonomie
Bosniens und der Herzegowina Propaganda machen
will, wird an hiesiger amtlicher Stelle nicht empfangen
werden .

Hä . Wien , 23 . März. Die Rüstungen dauern
fort . Auch gestern trafen hier wieder viele Reservisten
aus der Provinz ein . Der Kaiser und der Thron¬

folger lassen sich wiederholt eingehend Bericht
über- die Lage erstatten. An der russischen Grenze
werden die Armeekorps au» Krakau , Wien , Preßbnrg
und Temesvar versanimelt. Es gehen Gerüchte, der
Thronfolger werde das Oberkommando über¬
nehmen. Das Militär-Reitinstitut wurde gestern auf¬
gelöst , da fast alle Offiziere zu ihren Truppenteilen ein-
rücken mußten . Ein größerer Transport von Marine-
Reservisten ist nach dem Kriegshafen Pola abgegangcn .

Hä . Belgrad , 23. März. Während offiziell und
offiziös versichert wird, Serbien werde sich dem
einmütigen Willen Europas unterwerfen u>d
den Rückzug antreten , trifft man unausgesetzt
Kriegs Maßnahmen . Die Stimmung im Volke nnd
der Armee ist Überaus siegessicher. In Mokragara
stehen angeblich schon 40000 Biann gut bewaffneter
Truppen bereit, um nach Serajewo zu marschieren .

116 . Wien , 23 . März. Hiesigen militärischen
Kreisen ist die Nachricht zugegangen, daß es in Bel¬
grad , im Falle der A n n a h m e der öster¬
reichischen Forderungen dnrch die Regier¬
ung zu einem Militärputsch kommen könne.
Auch aus diesem Grunde hält man hier eine Be¬
schleunigung 'der Aktion der Mächte für wünschens¬
wert, da der Sturz der serbischen Regierung aus
einem solchen Anlaß ein militärisches Einschreiten
notwendig machen würde .

. IW. Bu da p est , 23 . März. 'Seltsamerweise wird
offiziös dementiert , daß gestern ein gemeinsamer
Ministerrat stattgefunden hat . Ans bedingungslos
zuverlässiger Quelle verlautet jedoch, daß in der vor¬
gestrigen in Wien abgehaltenen Beratung der gemein¬
samen Mnister beschlossen wurde , ans den Erfolg
der Bemühungen der Mächte zur Durchfiihrung einer
Intervention in Belgrad n u r b i s Donnerstag
zu warten . Graf Forgach soll am Donners -
t a g, spätestens Freitag 'dem Bekgräder Kabinett
eine Note übcrreick)en , in der abermals , nur in
ener'gischerenr Tone , die Zurücknahme der b e-
k a n n t e n S k u p t s ch i n a -R e s o l u t i o n und die
Ab r ü st u n g gefordert und zur Erfüllung
oder Ablehnung der Forderung eine dreitägige
Frist gegeben, also eben doch ein Ultima in in
gestellt, wird .

H6 . W i e n , 23 . März. Dem Lembergcr „Slowo
Polski " wird gus Warschau gemeldet : Auf Verlangen
der Militär -Behörde hat die Direktion der Warsckxm -
Wiener Bahn Auftrag gegeben, eine entsprechende
Anzahl von Waggons für den Transport von
Kavallerie -Tnippen nach der gakizischen Grenze bereit
zu stellen .

SluSschreitungen in Prag .
H6 . Prag , 22 . März . Gestern kam eS hier wie¬

derum z» großen Skandalen. Auf dem Wenzelsplatze
promenierten gestern nur ivenige deutsche Studenten
und es waren daher auch die Vorbereitungen der
Polizei nicht so umfangreich wie au den vorange-
gaiigenon Sonntagen. Die Menge rückte gegen die
Wache vor und es kam zu einer großen Keilerei. Die
Studenten wurden von der Menge umringt und
mißhandelt . Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen
vor. Nach 11 Uhr wollten sich die Studenten vom
Graben entfernen, die Menge folgte ihnen und miß¬
handelten sie wieder. Im ganzen wurden 10 Per¬
sonen , darunter mehrere tschechische Studenten ver¬
haftet.

Handel nnd Berkehr .
Pforzheimer vlewerbcüank, e, G. m . b . H . Die Zahl

der Genosse» , die im Vorjahre einen kleinen Rückgang
um 2 erfahren hatte , vei 101 Ansschließnngen, weist für
1908 eine Verminderung um 30 auf , bei abermals 103
Ausschließungen. Der Umsatz <von beiden Seiten ) hat
sich allerdings um 20 Millionen auf 07,8 Millionen Mark
erhöht , der Reingewinn von 49 304 Rtt ., für zehn
Monate , auf 84 191 Mk . für das ganze Jahr . Die D i v i .
den de beträgt wieder 6 Prozent .

Grün « . Bilfinger Akt .- Ges . Mannheim . Der Auf .
sichtsrat beschloß, wie im Vorjahre eine Dividende
von 7 Prozent vorzuschlagen. Der Bruttogewinn
pro 1908 beläuft sich auf 1275 236 .02 Mk . (im Vorjahre
1207 093 .40 Mk.) , >der Reingewinn bezissert sich auf
422 002 .37 Mk . ( im Vorjahre 410 093 .93 Mk .) .

Mheinische Kreditbank. In der letzten Aufstchtsrats -
sitzung gelangte der Geschäftsabschluß zur Vorlage.
Der Bruttogewinn beträgt 10870428 Mk . gegen
10744099 Mk. des Vorjahres . Der Nettogewinn
beträgt 7 886 499 Mk . gegen 7 639 947 Mk. in 1907 . ES
wurde beschlossen, eine Dividendenverteilung
von 7 Prozent vorzuschlagen nach 420 000 Mk . Alffchrcib-
nngen und Rückstellungen 'bei einem Vortrage von
1 000 000 Mk . wie im Vorjahre .

Portland -Zemeiitwerke Heidelberg und Mannheim .
Die letzte Generalversammlung genehmigte die Anträge
der Verwaltung , insbesondere die Verteilung einer Divi¬
dende von 12 Prozent . Die ausscheidenden Mitglieder
des Aufsichtsrates wurden lviadergelvählt.

Karlsruher Standesbuch- Ausziige.
Todesfälle : 19 . März . Attur , alt 11 Monate 11 Tage,Vater Karl FelS, Kartonagezuschneider . — Luise Herrmann,alt 39 Jahre , Ehefrau deS TapezierS Karl Herrmann. —

Meta, alt 1 Jahr 1 Monat 13 Tage, Vater Gustav Kuhfeld ,
GaSnrbeiter. — Margarethe Braun , Privatiere , ledig , alt
73 Jahre . — 20. März . Friedrich , alt 1 Jahr 4 Monate
28 Tage, Vater Christian Kärckier , Eiseubahnschaffner . —
Luise , alt 1 Monat 20 Tage, Vater Heinrich Dörflinger,
Stadttaglöhner . — Rudolf, alt 1 Monat 1 Tag , Vater
Andrea ? Leiter , Wagenführer.

Wetterbericht de» Zentrait -nr. für V rteorol . u „»
Hpdrogr . vom 23 . März 180 «.

Hoher Druck bedeckt auch heute noch den Nordosten der
Erdteils und Irland. Da » übrige Europa bildet ein
Gebiet niedrigen Druckes, in dem die Luftdruckunterjchiede
sehr gering sind. Minima befinden sich über Mitteldeutsch¬
land, Südwestengland und über den unteren Donauländcrn ;
die gestern im Nordwestcn gelegene Depression hat sich auf
die Farörinseln verlegt . Im Binnenland herrscht trübes,mildes und vielfach regnerisches Wetter ; in den Küsten¬
gebieten ist eS stark neblig . Meist trübes und milde»
Wetter mit RegenfäÜen ist zu erwarten.
Wasierstand de» Ahcine » am 2S . WSrz 1800 friil, :

Schusterinsel 1 .88, gestiegen28 . Kehl 1 .74, gestiegen29,
Maxau 3.42, gestiegen 23 . Mannheim 2.22, gestiegen 29.

Laqes -» ateuo - r.
Dienstag , den 23 . März 1909 :

Kath. Frauenbund Karlsruhe . !/t9 Uhr Vortrag im Rat¬
haussaal.

FidelitaS , Verein katholischer Kaufleute und Beamten. 9 Uhr
VereinSabend .

Koloffeum . 8 Uhr Vorstellung .
Apollotheater. 8 Uhr Barietcvorstellung.
FriednchShof. Heute abend spielt die ungarische Künstler -

Kapelle im Garlensaal.



ZurWiederhevstellungderPfarrgebäude
in Steinmauern , Amts Rastatt, sollen
zur Ausführung in Verding gegeben
werden :

ini Anschläge zu
Mt.

Maurerarbeit 4437 .84
Verputzarbeit 426 .—
Zimmerarbeit . 1309 .30
Schreinerarbeit 932 .—
Glaserarbeit 202 .—
Schlosserarbeit 616.30
Blrchnerarbeit 251 .20
Tüncherarbeit 518 .50
Tapezierarbeit 90 .—

Nach Prozenten der Kostenberechnung
auszudrückende Angebote sind schriftlich,
verschlossen und mit Aufschrift versehen,
bis spätestens den 31 . Mär , ds . Js . ,
vormittags 10 Uhr , bei dem Kathol .
Stiftungsrate in Steinmauern portofrei
einzureichen.

Die Pläne, ' Kostenberechnungen und
Bedingungen sind im katholischen Pfarr-
hanse daselbst zur Einsicht aufgelegt .

Karlsruhe, den 23 . März 1909 .
Erzbischöfliches Bauamt.

Schroth .

Arbeitsbergebung.
Zur inneren Ausstattung des neuen

Dienstgebäudes Kathol. Oberstiftungs-
ratS, Beiertheimrrallcc Nr . 16 dahier,
sollen weitere -
Möbelschreinerarbciten sowie die
Vorhang - und Dtorelieferungen

(der Diensträume)
in Submission vergeben werden .

Zeichnungen und Arbeitsbeschriebe
liegen bei unterfertigtemAmte zur nähern
Einsicht auf, woselbst auch Angebots¬
formulare gegen mäßige Vergütung er¬
hältlich sind . Angebote wollen verschlossen
und mit Aufschrift versehen, bis längstens

Mittwoch , den 31 . ds . Mts .,
vormittags 10 Uhr ,'bei uns cingcreicht werden .

Karlsruhe, den 22 . März 1909 .
Erzbischöfliches Aauamt .

Schroth .

Vermietung von
Netzballfpielplätzerr:

Freitag , den 26 . März, abends 6 Uhr ,
findet die Vermietung der Netzballspiel¬
plätze im Stadtgarten durch öffentl . Ver¬
steigerung statt. Zusammenkunft in der
neuen Restaurationshalleim Stadtgarten .

Die Bedingungen werden vor der
Versteigerung bekannt gegeben, von den¬
selben kann auch vorher auf unserm
Büro, Ettlingerstraße 6 Einsicht genom¬
men werden .

Karlsruhe, den 19. März 1909 .
Stadt . Garten - Direktion.

Wirtschaft - und
Br au ere iv erkauf.

Setze meine in dem katholischen, zirka
800Seelen zählenden Pfarrdorfc Frohn -
stetten , an der Bahnstation Kaiseringen -
Frohnstetten, der Straße nach Stetlen
a . f. M., in günstiger Lage stehende, gut-
frequentterte Wirtschaft nebst Brauerei,
mit Wasserleitung und anlicgendcin
schönen Gemüsegarten wegen Kränklich¬
keit dem Verkauf aus . Auf Wunsch
können auch 14 bis 15 Morgen Acker
und Wiesen miterworben werden . Be¬
merkt wird noch , daß Frohnstctten ganz
in der Nähe des auf dem Heuberge in
nächster Zeit zu errichtenden Truppen-
Ilebungs- und Schießplatz gelegen ist
und Ausstcht hat, daß daS Lager des¬
selben nicht weit von demselben entfernt
erstellt wird. DaS Geschäft würde sich
auch besonder? zu einem Bierdepot für
eine Großbrauerei eignen , indem sehr
gute Keller und Eis genug vorhanden
und im Orte leine weitere Brauerei ist.

Brauerei Krone
Ernst Hotz,

Frohnstetten (Hohenzollern),
Post Straßberg

Todes - 4 ®1 Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute nacht 12 Uhr unsere |

| innigstgelicbte Tochter , Schwester , Nichte, Schwägerin und Tante,

Mina Doldt ,
nach kurzem, schwerem, in Geduld ertragenem Leiden , wohlvorbereitet!

| mit den heiligen Sterbesakramenten, im Alter von 37 ' /, Jahren in die [
| ewige Heimat abzurufen.

Karlsruhe , Mühlburg , St . Johann a . S ., München ,
den 22 . März 1909.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Ferdinand Doldt
und Luise, geb. Hahn.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 23 . März 1909 , nachmittags I’ Ub Uhr vom TrauerhauS , Sedanstraße 12, aus statt.

Habe in meinem Etablissement-rinr !
bestehend ans :

1 LpkWuinikr . 1 Salon
1 Schlahimmer
1 HerrenMmer

vollständig eingerichtet in mittlerer Preislage und lade Inter¬
essenten, speziell örantpaare , zur gefl . Sefichtiguug ohne jeden
Kaufzwang hiermit höflichst ein.

Nermauklitk Ausstellung von Iimmereinrichtuugrn in 5 jtock-
werlleu durch elektrische « Personeufahrstohl verbunden.

astel
Telephon 1567 WzmsUUM Merstraße 8

frites ii . WiMllhwsENDiiiM
für moderne Wohnungs -Einrichtungen in allen Preislagen.

rzzzzio :

Orossherzogliches

fffoftheater Karlsruhe
Mittwoch , den 24 . März 1909 , 7 '/, IJhr

(Einlass 7 Uhr, Ende 9 ' /> Ehr)
VI . Abonnements - Konzert

des Grossherzoglichen Hoforchesters .
Dirigent : Dr . Georg GJihler .

Program m :
Beethoven . VII. Sinfonie (A-dur) .Max Schillings Symphon . Prolog zn „König Oetipns“.

Panse von 10 Minuten . — . .
Franz Liszt . „Die Ideale “ .
Bichard Wagner . Ouvertüre zu „Tannhäuser“.

Oeffentliehe Hanptprobe :
Mittwoch , den 24 . März , vormittags 11 IThr.

Preis der Eintrittskarte Mk. 2 .

für Architekten SildhlNltt
oder Schreiner,

rin bestrcnommiertcs Spezialgeschäft
für Kircheneinrichtungcn (Architek¬
tur) , in einer Hauptstadt Bayerns (Kreis
Unterfranken ) mit Werkzeuge zu ver¬
kaufen. 10 000 Mark Bestellungen wer¬
den mitübergeben ! Geschäftsräume wer¬
den in Miete, Holzvorräte können nach
Bedarf übernommen werden ! Verkaufs¬
preis 12 000 Mark : Anzahlung nicht
unter 6000 Mark. Katholik bevorzugt
Einheirat event . nicht ausgeschlossen!
Angebote unter Nr . 399 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes .

Achtung lll Der Achtung ! ! !

AWk
ladet alle Konsumenten und Konsumentinnen auf Mittwoch , den
24 . März , abends 8 Uhr , in das Colosseum , Saal 3, zu einer

Tagesordnung :
Die Borteile des Kohleu -Bereins durch

direkten Bezug von Konsumenten .
Der Borstand .

1 )

Backwunder
Was ist das ist das Patent-Backpulver,

►mit welchem der Teig bis zu 10 Stunden
rstehen, also gerade wie es passt , sofort

roder später , zu Hause oder beim Bäckerrgebacken werden kann . Kein Missraten mehr' möglich . Kuchen bleibt, auch im Anschnitt,
tagelang frisch. Verlangen Sie das interessanterBack -Wunder - Biichlein mit vielen erprobt. Rezeptenrgratis bei Ihrem Kaufmann . Zu haben in allen

Geschäften der Lebensmittelbranche. En -gros-Lager bei
1,. Hellinger , Karlsruhe ,

GSthestrasse 33 . Telepbon 2125.
Reese Gesellschaft, Hameln .

fioiiiiiuuiiliiiiifripyijrfnf
in reichster Auswahl zu billigsten Preisen. *

Engen Klingele , 8
Karlsruhe . : : Erbprinzenstratze . $

Rabattmarken . •

Lille überall
zu verlangen.

Scfiallenr
pwfc<b AMI. 1.90, i.»o.9* . » —SO.—60. - 00. tz

^Karlsruhe
Laden )

Küchenmädchen
zum Eintritt auf 1 . April gesucht .

Karlsruhe, 18 . März 1909 .
Stadt . Krankenhaus .

Von guter Herkunft finden liebevolle Auf¬
nahme zu guter Pflege und Erziehung
bei gebildetem , gesetztem Fräulein .

Briefliche Anfragen bittet man an
Frl . Kempter , Baden - Baden ,
Herrengnt , richten zu wollen .
ILine ältere Person, katholisch, im Alter

zwischen 40— 50 Jahren, wird von
einem Witwer mit vier gut erzogenen
Kindern als Haushälterin gesucht .
Ein gutes Heim zugesichert. Angebote
unter Nr . 398 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes .

Witwer , Fabrikant , anfangs 50
Jahren , kath . , 3 erwachsene Kinder,
wünscht sich wieder mit einem
älteren Fräulein oder kinderlosen
Witwe aus einer guten Familie
mit größerem Vermögen
zu verehelichen .
Offerten unter >015 an Haasen-

stein & Vogler, A . - G . , Karlsruhe .
Verschwiegenheit Ehrensache .
Heiratsvermittler verbeten .

Katholischer iUäiincttimin der OststM.
Mittwoch , den 84 . März , abends pünktlich V, 9 Uhr im Vereinslokal

zum S a a l b a u
Bereinsversarnnrlnng

mit Vortrag : Zur ««»wiirttgrn Zage.
Wir ersuchen um zahlreiches Erscheinen . Deo Vorstand .

Linoleum-Restes© Eine
© grossere
© Anzahl

§ Aret * & Cie
Pension St . Lambert Freiburg i. Br. , ®

empfehlen zn Ausnahmepreisen

Schefselstratze 10 .
An alleinstehende Damen sind freundliche Zimmer mit Pension aus

1 . Juli 1909 zu vergeben .
Näheres beim Vorstand deS Vereins St . Marienhaus Freiburg i . Br.

Hofkaplan Nopp.

Hauptgeschäft : Krenzstrasse 21
Filiale : Kaiserstrasse 215

• • ©
G

Telephon 219 ®

Telephon 1655.

in fleißiges , älteres und ehrliches
Mädchen wird auf 1 . April gesucht .

Näheres Marienstrafie 31,1 .

Piano
neu , hochfeines Instrument mit pracht¬
vollem Ton, wird zu wirklich sehr billigem
Preis abgegeben . Ritterstr . 11, Part .,
zwischen Garten- und Kriegslraße .
Lsaffdsnan neu, für 30 Mk ., sowieiHUIWIWW, ein gebrauchter Ton-
Herd, billig zu verkaufen . Nähere -
Rnppnrrerstratze 23, III , r.

Brave Jünglinge
im Alter von 16- 30 Jahren,

' welche
Beruf zum Priesterstande in sich fühlen
und sich der Salesianer - Kongregation
anschließen wollen , wenden sich ver¬
trauensvoll an den Hochw. H . Direktor
des Deutschen Don Bosco - Institutes
St . Bonifazius in Penango Monferrato

(Jtalia ).

Frankfurter Börsenkurse rom 22 . März 1909 *

Etaatspapiere .

Deutsche 4»|0 Reichs
Schntzanw. M.

„ 4° I,ReichS»A>tl. ,»
3°)^ °

Ps
"
cub .4°ioSchatzan . »

„ 4° |o Consols

.. »«/« „ ..
Bad . 4° oSt .-A. v . 190 l

4 unk . 1914 ,.
„ b ' l, Anl . labi .sfl .' 8- /. dw . M .
„ 8‘ /,o. 8« (abs . |"

8>|,0. 189211 . 94 „
„ 8°fo von 1896 „

voller . 4 °Io Ablös. fl.
„ 4° /o E. -B .-« nl.
1 S ' ISIo @.<011.91.*«.
„ 81 .,° /0 SanöcöEixtt .
„ 8° j« @.-B .-Anleihe

»' /,"I<Mrstl .Asenburg-
Bud . -Bierstcln v . 87

Domburoer St .-A.
„ «' !,«'« St . -R . Ai.

®r .Hessi!chc4 °,«St .R . ..
Heff . St .-Ani.

Württ .Obl - 4° |0 u.1915
„ Sl , t».81 fo;i" 8' jO.85u.97" 'V ,00111909

2
"

8* jO.89u.89"
^ 3 > ,00111893"
.. 8* ,ootll894

Griech. @.*93. v. 90 ftfr.
> 1 ' !. «/» Anleihe

8talien >sche3V«Rte .Lr.
. 4»/« Rente stsr .
„ 4am .89S .IIIu . IV

Dtl3. 4*|0 Goldreute st .
h 4' /,Silber -Rente »
» 4>/»Pavier -Rente „
« L .-Pap .

Vertu,iesischel ' .Ä . A.

Heut . KurS
In Proz .

101P . 100 .99
102 .80 bz . ® .
95 .694} 50 ®
86 }} 85 .901»
101P . 100.90
>169.80 bz . ® .
[95.601} 6006
>86P 85 .90 ®

Jioi .706a .

^
95.00 bz . ® .

100.50 ® .
>100.90 G .
95.00 bz .

101 .40 B .

1021}. 10190
9 . 40 bz . Ä .
102.201} 10®
95.25 bz . äi .
95 .70
95 70 <S .
95.70 G.
195.70 G.
95. 70
48.70 G .
49.75 bz .
103 20 1» .

103.20 (» .
97.20 bz . D .

97
*
00 bz . @ .

Rumän. am . 4 Rtc . 89.50 bz . ®.
ain4°i<>Rte. v. Mi92 .50 ®.

K am4°j°Rte . v. 94P9.20 ®.
Ruff . Cons . o .80 3( 61. 83.30 ®.
4Russ .Goldanl.v.I889
4 „ Cs .E.-B .S . 1.2 .89 93 .50 ®.
4 .. Cons . E S . 3v .9l -
4 „ Goldanl. E.2v .90 « —
4 „ Staatsrente v .94 77.70 ®.
Schweden S' !,v 80 M . - -

» 8l |,0 .86 „ 96 .70 ®.
4 S erb. ainort. v . 189574 .10 bz. ®.
4 Span . äutz. v. 1882 — —
SV,V«Tilrk ..Egt.Trib. 90 . - ®.
Ungarn4GoldrenteM 92.30 bz . ®.
4 Ungar . Staatsr . Kr. 91 . 10 bz. ®.
ArgentinieröGoldanl. 100.5 ) P .

.. 4V,V° äutz. 88 -
6V «ChtnesiicheAnleihe100.50 P.
4 '/- „ von 189898 .70
4 */,VoJapanische S . 2 95 .00 bz. ®.
4 */,"/» .. kleine95.20
4% „ » .1905S .16 87.60 ®.
5 Mexiko -Anleihe 99 20P10 ®
6 Su6 . Mexik . v. 1999

Provinzial - und « eineinde-
Obligationen .

3>,,Franks. L .lr.(ab«.s 95.50
Z

^
Baden-Bad. v. 1836 85.20

3*!,Freiburgi.B.Obli -
gationeni>. 81 u. 34 9350 ®.3*i, dto . v. 190393.20

4 dto . v. 1900 u. 1905
8'srHeidelberg v . 1894
4°/» .. v. 1901
3 Karlsruhe von 188689.70 ®
3 . „ 1839
3 „ „ 1896_ _
3 „ „ 1897
3'/, . „ 190C
8*/, ., „ 1902
4 Mannheim Noo
3V. „
SV, Stadt Pforzh . M.

Deutsche Reichsbank 1145 .00 6*. ®.
FrankfurterBank M . >200 .00 bz .

Badische Bank
Bayr. Bank München
Berliner HanbelSges .
Darmstädter Bank
Deutsche Bank

,, @ff.<u. Wechselbk.
„ Vereinsbank

Di4k .-Komm »Ant .
Dresdener Bank
Mitteld. Kreditbank
Ratlbkf. Deutschland
Rürnb . Vereinsbank
Pfälzische Bank

„ Hqpoth .-Aktien
Preuß.Bodenkrcditbk.
Rhein . Kreditbank

„ Hyvoth .-Bank
Schaaffb . Äankoerein
Schwarzw. Bankver .
Süddeutsche Bank
Württ. Notenbank

,, Vereinsbank
Oesterr. Ungar. Bank

„ Kredit -Bank
Wiener Bankver .

131.50 ® .
101 .25 bz . G .
166.70 bz.
127. 10 bz .
244 .50etw bz
101.20 bz. G .
126 40 bz . ® .
185.00 bz.
148.60 b;.
130.00 bz .
119 b. » 18.50
223 .50 ® .
10^.60 bz . ® .
192.50 bz . ® .

136.40 bz . G .
197.00 bz . ® .
I33 .30bz.
95.00 ® .
112.00 ® .
115.70 P .
152 .40 bz . 6) .
125.00 P .
195I .0P95 '•
131 .00 bz .

Harpener l185.50 bz .
Westeregeln 167.60 bz .
Ber. Königs- u.Laura . !— —

Eisenbahn - n . rra
Ludwigsh . Bexbch.
Psälzische Maxbahn
^ „ Nordbahn
Hamb .-Amer . P - ketf .
Norddeutscher Lloyd
Oest .-Ung . Staatsb .
Oest. Südb. (Lomb.1
Jtal . Mittelin. L öM
Westsizilian . E . -B.
Anat. E.-L. Mk.
Lux. Prinz Henri Fr.

nsport -Akt .

llOlO 6j .
88 .50 bz .
u !44bz.
„16.40- 75

84
*
70 6j . ®.

116 .50 ®.

Industrie -Aktien.
D . Metallpatronenfb. 315 .00
Bad. Zuckers. Wagh. 137 .03 ®.
Bad.Anil.- u . Sodas. 340 .03 bz . G
Brauerei Pforzheim 93.00 ®.
Cementm . Heidelberg 146.00 bz . ®
Farbwerke Höchst 379 50 bz . ®.
Elektrizit . Allg . Gef . 222 90bz . G .

Lahmerer 117.50 bz .
Schuckert 118 .40P30L
Siemens u. Halske 198.90 bz .

Siemens Betriebe 107.00 P.
Sinner Brauerei 239 .00 bz .
Masch.-Fab .Gritzner 200 .80 p 70®
Karisr. Maschinend. a.92.0 > P .
Vercindtsch . Oclsab . 129.00 ®.
Ettlinger Svinnerei 100.50 P .
Zellstost -Fk Waldhof 292 .00 ®.

Bergiveicks-Uktie«.
Bochum . Gutzstahl- A . !— —
Concorvia Bergb.-A . —
Gelsenkirchen B .- A.

PrioritätS - Obligatioue » von
Tra »»porta »stalte».

4 Psälpsche M.
3>j,

"
kon».

4 Böhm. Nord i . G .
4 Elisabeth , steuerpfl .
4 „ steuerir . 99 20bz. ®.
4 FranzJosef „ W .Met.bz®
4 Graz -Köstacho. 1902
4Mähr . Gre »ib . o . 9a
5Oest . Nordw . Obl.7l

Ltt. » , L .
Siio .-Lomb.Ai .

Ungar. Stsv .
von 1883 !>!.
I .-V1IL Emm .
1X. E:nmi >sion
von 1835 Kr .
Erg .»Netz Fr.

, von 1895 strf.
3 Prag »DuxGN .» .9ü
3 Raab -Ocd.-Ebf . M .
8 „ von 1891
4 Rudolf strfr . st.
4Nud. i2alzkgtb.> M .
5 Ungarische Galiz . st.
5 Vorarlbergstrfr.
2' !„ Jtal . stg . 2503Le .
LivvrnesL . 6 . D u . l) '

10100 ®.
83 .40 ®.
u0.75 bz »

98 5̂0 bz . ®.
64.601} 60®

83 .53 ®.
77. 10 bz. >
78.30 ö .
75.20 ®.

99.00 bz .
104.00 ®.

76. 10 bz . ®.

2«/,oSüditaI . A . H. Le.
4 Toskanische C. Fr.
öWestüc E. v . 79 strf.
4 Ruff. Südwest E.-B.
4 Wladikawska E.-B.
A»atol .E.-B. -ObI . i . G

H Serie II
3 SrloniqueMon . i. ® .

72.30 ®.
116 .40 ®.
101.50 ®.
8l .70et .bz ®

101.75 bz . ®.
101 .00 ®.
63 .80 bz . ®.

Pfandbriefe .
4 Frks. Hyp .-Kr. >& . 43
3>/,dto . S .28. 30U. 32
4Hamb .Hov .-B.S311

— 100 kunk . b. 1910)
4Meining.Hqp. 2,6,74
4
4
3V,
3'/

ö
9'

.
'
. 11 . 12. 13

k. 1907
10

1 Pfalz. Hyv- lu . 1398)
3'/, dto.

109.00 bz. ®.
95 00 bz . G .

100.00 <8 .
100.00 bz . G.
100.00 ®.
100.00 bz . ® .
10120bz . ® .
94.50 bz . ® .
94 .70 bz . « .
100.00 bz . ® .93.20 ®.

4°/
'
Preub . C. B . Kr. 90 |99.80 bz . ® .

40 99 .80 ®.
99 80
100.20 ®.
100.60
100.90 (8.
93.50 ®.
93.40
94.00 ®.
101 .00 ®.
94.50 ® .
95.00 ®.

„ 0 . 189911 . 6. 03
4° ,

' "
v . 1Mlu . b . 10

4>L „ V. 1903 ». 6 . 13
4L „ V. 1906 » . 6 . 16
4 ° 0 ,, 1 . 1907 U. b. 17
31/,/ » „ v . 1836/39
3 ^'-j„

"
v . 1894,96

31,"/» „ v . 1904 » . b. 13
4% „ K.-Obl. v. 01
3' /? !» » - v. 87
3 > ,°,° „ „ V.06U.16
32/ ,0 Pr . Hp .-Akt.- Bk.
2’ /io do.
4 do. abg .
4 do . 1907 Hlit.6 . 1917
30, do. abg .
4 do. 1904unk .b.l913
4 do. 1905unk .b.l914
4Preuß. Hvv .-Vers .M
3V , „ V«rs .- il .-G.
3V , » Pfabr.-Bk . E

XV11(unk. b. 190o)
3V,Preub .Pidbr.- Bk .

E.XVIlltunk . 19081 -
4Pr.Psdbr .unk .b. l909 99.69 ®.

98.80 ® .
101.00 ®.
92.90 ® .
93 80 ®.
190.30 ® .
93.80P70 ®
95 .50

94 .70

94 .70

4Preiitz. Pfdbr . -Bk. 13
XVIIIamf . 6 .1908 )

<Pr. Psdbr.unk.b. 19l4
3V „ und. b. 1912
4Pr.Pfdbr.-Bk.u .1917
4 "/o Rh . H >)p. unk . 1902
4°/o „ „ , 19 7
4» , „ , , 1912
4% , „ „ 1917
fl » » , 1919
3 » o , verschied .
3Va° o , >l» k. 1914
3V/o Komiiiunal
<Südd . 8 . -Kr. M !inch
sWürtt .Hypolhekenb.
4Hess . Landes -Hyp .-B
4 Ällg . El- ktr .-G .

'
O.

5 Dortmund. IInion -H
4V,Eise »babnrentenb .
Mannh.Lagerhs .-Gef
Westd.I utc-So . u. Wr

99.60 G.
100.00 G.
96.80 ® .
100.30P 30 ®
100.30
100.30 ® .
100.30 ® .
100. 70 ® .
101.75 bz . ffl .
93.30 ® .
93.30
93.50 ® .
100.60 ® .
100. DObz . G .
101 . 10 ®
93.90 bz . ® .
102.50 P .

101.60 .

9550 ® .
Berzinsliche Haie .

4 Badische Prämien
bDonaurcgulierunz
3V- Köln -Mindener
4 Meining. Präm.»P7
4 Oesterr . von 186 >
3 Oldenburger
5R))ss. v. I864a.Kr.Rl .

159 . 90 bz . ® .

I36P 35 .90 ®
134 .26 bz . ® .
157. 00 bz . ® .

360 .00 ® .

l ikilverziiisliche Haie .
Augsburger st. 7 —
Braunschweia .Thlr20 193.00 P .
Ziukä

'nder Thlr. w
sfreiburgiKa » t. ) Fr.15 —
Mailänder Fr. 45 |—<-
_ d Fr. loj—k.—
Meininger st. 7 38 .50 bz .
Neuchateier Fr. 10 — .—
Oesterr . v. 1861 st. 100 —

„ Kreditv . 58st. 100 —.—
Pappend . Gräst . fl. 7 53 50 bz .
Ungar . Staatsl . fl. 100 ! .—
Venetianer Lire 3>)j23 .40bz.

Berfastene Coupons .
Amerik . R . -Y . zahlb. D . l !4.18-/.Argent. Pesof —.—
Mexik. . . . Peso Silb/2 .07V .
Oesterreich . . . Kr. 100,85. 10
Ruff . Rbl. . . . 100 Pp . ! —
Gold , Silber und Banknote ».
Englische Sovereigns
20 Franken -Stücke
Oesterr. st. 8 Stück
Gold. -DoUars 1 Doll .
Belg. Roten Frs . 10 .»
ffranz . . . „ 100
Oestcrr.- Ung . Kr. 102
Ziuss . l - r .) Rbl . 1
Schweiz 100

20.41
16.24

“
4.18V,
81.05
81.15
85. 15

81 . 15

Wechsel .

Amsterdamst . 100
Antwcrpen-Brllffel . . Fr. 100
Italien . Lire 100
London . Lstr. 1
New-Iork . . . . D . 100
Paris . . . Fr. 1°0
Schweiz. Bankplätze . . Fr. 100
Wien . Kr. 100

dto . . S .

Kurze Sicht
168 .95 bz .
81.05 bz .
8 .75-80-75
20. 470-475

81/20 -15-20
81 .20 bz .
85.25 -30 -25

2*/i—3 Monate

2ieichsbank-Diskon!o .
Frankfurter Prioatdiskont 2 « |1, l>|0.

S' iiVo.

Prämien - Erklärung : 29 . März Abrechnungstage : 31 . März 1909

NotlernngStage für Prolougationösiltze : 26 ., 29 . März 12 >1
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